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X 223 Dienſtag den 13. November. 1894.
Deputationen hier erwartet. Die Zahl der hier Pauls- Kathedrale geſchieht vom Moskauer9 Zer Geſetzenkwurf ienmernen Correſpondenten en Zeitungen Bahnhofe über den Newski und Admiralitätsproſpect,

wegen Abänderung des Zolltarifs, wird bereits jeht auf hundert angegeben. Die Vor längs der Jſaakskathedrale, Senat, dem engliſchen
welcher dem Bundesrath zugegangen, iſt ohne Zweifel bereitungen zum Empfange der Leiche des Zaren Quat, über die Nikolaibrücke, Waſſilit Oſtrow, Börſe,

iudentiſch mit der gegen Ende der letzten Seſſion ſollen heute in Moskau beendet werden geſtern ſind durch den Alexanderpark zur Peter Paulskathedrale.
dem Reichstage gemachten, aber wegen des Schluſſes verſchiedene Perſonen der kaiſerlichen Suite und Während des Zuges läuten die Glocken, in jeder
der Seſſion nicht zur Erledigung gelangten Vor- Hofbeamte von hier nach Moskau abgereiſt, auch Minute fällt ein Kanonenſchuß. Dem Leichenwagen

ungen lage. Unter den beantragten Zollerhöhungen war das Leibroß des verſtorbenen Herrſchers wurde geſtern voran gehen Kirchenſänger und Geiſtlichkeit mit
uslandes von Bedeutung eigentlich nur diejenige des Zolles dorthin befördert. Heute gehen dieſtaiſerlichen Regalien, brennenden Kerzen, ſowie der Beichtvater Alexanders
jede Einrücung auf Baumwollenſamenöl, der den Forderungen die hiſtoriſche Zarenkrone, „Czapka Monomacha“, der mit dem Chriſtusbilde. Den Wagen umgeben höhe

ufträgen Rabatt der ſchutzöllneriſchen Oelfabrikanten und zugleich Reichsapfel, das Scepter c. mittelſt Sonderzuges Offiziere und Pagen mit Fackeln. Hinter dem

äge und Kataloge 5

denjenigen der Agrarier entgegenkommt. Der Zoll, unter Beaufſichtigung eines Generaladjutanten nach Trauerwagen folgt der Kaiſer, der Hofminiſter, der
t. der zur Zeit 4 Mark beträgt, ſoll auf 10 Mark er Moskau ab. Heute Nachmittag fand die feierliche Kriegsminiſter, der Commandant des kaiſerlichen

Berlin. höht werden das in der Seifenfabrikation zur Ver Ueberführung der ReichsJnſignien nach Mos Hauptquartiers. Sodann die Fürſtlichkeiten, da
Tee wendung gelangende Baumwollenſamenöl ſoll amt kau ſtatt. Der Weg von dem Winterpalais nach hinter Trauerkutſchen mit der Kaiſerin Wittwe der
T. lich denaturirt und der Zoll dementſprechend auf dem Nicolai Bahnhof war von einer dichten Menſchen Königin von Griechenland der Großherzogin von
ontracke, 3,50 Mk. herabgeſeßt werden. Nach dem be menge beſetzt. Es herrſchte leichter Schneefall. Ein Mecklenburg Schwerin der Herzogin von Kobürg,
en Seſhefteldenle e ſtehenden Zolltarif gehen Baumwollſamen, Leinſaat, Zug der Chevalier Garde eröffnete und ſchloß den der Prinzeſſin von Wales, den Großfürſtinnen und
ung halt rorrgten Palmkerne, Koprah zöllfrei ein; Palm und Kokos- HZug. Die Jnſignien wurden in geſchloſſenen Staats Prinzeſſinnen. Der Zug hält vor dem Anitſchkow

Vnchdentkere nußöl werden mit 2 Mk., Leinöl und Baumwollcaroſſen übergeführt n der Kaſanſchen und der Jſaakskathedrale,
be Pr. 5. ſamenöl mit 4 Mk. verzollt. Raps, Mohnſaat, Der „Regierungsbote“ meldet: Der kaiſerliche wo kurze Trauerandachten ſtattfinden. Der Kaiſer,
itracte Seſamöl und Erdnüſſe unterliegen einem Zoll von Trauerzug ſetzte über Kursk, Orel und Tula die Großfürſten und Fürſtlichkeiten bringen dann

2 Mark, das aus dieſen Früchten gewonnene Oel die Fahrt nach Moskau fort; der Zug hielt außer die Leiche in die Peter Pauls Kathedrale, wo die
e ben einem ſolchen von 10 Mark. Nunmehr ſoll Baum bei den genannten noch bei anderen kleineren Städten Aufbahrung erfolgt.
e wollenſamenöl allein einem hohen Zoll unterliegen. an, um den Deputationen die Möglichkeit zu ge S eukener Die Intereſſenten wollten noch einen Schritt weiter währen, an dem Sarge des Kaiſers zu beten und Politiſche Ueberſicht.
Formulare gehen ſie verlangten, daß gleichzeitig der Zoll auf Kränze niederzulegen. Die Menge der Kränze iſtden Oelfrüchte ganz aufgehoben werde. Der Bundesrath ſo groß, daß beſondere Wagen für deren Fortſchaffung Rußland. Prinzeſſin Alix von Heſſen
er Delgtube iſt darauf nicht eingegangen. Die Zollerhöhung für eingeſtellt werden mußten Jn Charkow, wo der die Braut des Zaren Nikolaus II. hat, wie die
e 1 Baumwollenſamenöl wird damit begründet, daß die de rn e henen der n ung n in e n e e wenVerwendung deſſelben zu Speiſezwecken von 64484 des Kaiſers mit derſelben Ehrfurcht un Feierlich berichtet, bei ihrem Ueber ritt zum griechiſch katholiſchen

uährhrn n e n e n e e e e e ee tiegen ſei. Durch vervollkommnete Raffination ſei es er celebrirten Seelenmeſſe wohnten der Kaiſer, der nahme des r odoxen Glaubens erforderlich iſt, ihr
un, Vorwerk 12. ne ſo e ausgeführt, aus See Prinz von Wales und die Großfürſten bei. An früheres Bekenntniß in dem Sinne abzuſchwören,

ol feines Speiſedl herzuſtellen, welches namentlich de ten e e W e e h n e ſt er a
urFabrikationvonKunſtbutter, wozu es ſi er Charkower Univerſität. ehrere Tauſend Per wurde. Sie hatte erklärt, daß ihr Uedertritt au

ehe Palmitingehalts e beſoiers n ſonen hatten ſich auf der Station eingefunden. Liebe zu ihrem künftigen Gatten geſchehe. Der
t dorthin z ſowie zur Conſervirung von Fiſchen verwendet werde Seitens der Univerſität wurde ein Kranz an dem heilige Synod hatte ſich auf Wunſch des Kaiſers
n Zu deutſch heißt das das Baumwollenſamenöl ſchlägt Sarge niedergelegt. mit dieſen Einſchränkungen einverſtanden erklärt.
Liſchlermſtr, an und die Margarine meint man. Noch im Moskau, 10. Nov. Heute Mittag 12 Uhr Hier nun wurden ihr, wie es der Brauch erfordern

Marz 1890 hat der Bundesrath eine vom Reichs kündigten Herolde in Begleitung des Senatsſecretärs ſoll, eine Reihe von Erklärungen zur Unterſchrift
tage im Jahre 1887 beſchloſſene Reſolution betr. n voller Trauer, geleitet von einer Cavallerieab vorgelegt, die, zumeiſt do gmatiſcher und ſubtil

u die Erhöhung bez. Abänderung der Zollſätze für die theilung mit vier Trompetern, auf den Hauptplätzen religiöſer Art, immer noch Sätze enthielten, die
ſeue Hnſen belreffenden Saaten und Oele entſprechend der v n W die Leiche Vor n e n di e Anlaß en m

Erhöhung der Getreidezölle ablehnend beſchieden, aiſer exander in Moskau morgen Vor ſoll die Prinzeſſin die ehe er genommen, da rift
äher Zehn a e dem Ergeonß der ſelten e mittag 10 Uhr eintreffen werde. In allen ſtück kreuz und quer durchſtrichen und mit feſter Hand

kung ſuchungen ein Anlaß zu Anträgen auf eine durch Straßen bewegt ſich eine überaus große Menſchen darunter geſchrieben haben „Jch nehme den ortho

en ehe greiſende Umgeſtaltung der gedachten Tariſpoſitionen e e m e e We e e e i kerpeedert erftzreunde ur Zeit ni entnehmen und bezügli der Frage, j wird, wurde im aufe de achmittags mit einer er iniſterpräſiden rispit
nm, daß Jn b e e e e en die Sandſchicht beſtreut. Die Facçaden der meiſten jſt vollſtändig wiederhergeſtellt und hat ſich am
rgen erſcheinende Entſcheidung bis zu einer erneuten Reviſion des Häuſer zeigen vollen Trauerſchmuck, an vielen Sonnabend wieder in das Miniſterium begeben.
er Correſpon Zolltarifs auszuſetzen ſei. Seitdem ſind die Getreide Häuſern iſt das in Trauer gehüllte Bildniß des Englanv. Der Premterminiſter Lord

s vorher blle wieder herabgeſetzt worden n ne e e e e m Feine e eng3 i ine Erhöhung des Baumwollen großer rauerbogen, bei we Tauſen ett in ondoner Guildhall die üblichenittag n er n ieſen Umſtänden ſehr zu Arbeitern beſchäftigt ſind, wird bis in die Nacht politiſche Rede gehalken, in der er ſich diesmal
aufgegeben v e v h e d runde e hinein fortdauern. Die Zahl der hier angemeldeten lediglich über Fragen der auswärtigen Politik ver
i n n Schuhzöllner zuſammen wirken werden, um die Zoll e ab e t ſo d e h e e en oder don Oſſten,

es „Corte öhu Für die Margarinefabrikation dieſe überbringen, ſich an dem Tage, da der Sarg o ührte Lord Roſebery aus, ſei der Himmel nichtu warten da en d e ernee See des welterbeförderk wird, an einer beſonderen Stelle im vollſtändig klar, das Barometer ſei aber nicht e

lung de Materials, da es bisher wohl in Amerika nicht Kreml verſammeln müſſen, um nach Beendigung der ſallen. England ſei entſchloſſen, ſtrikte
nde Iyſerataftis aber in Deutſchland gelungen iſt, aus dem Baum Feierlichkeiten ihre Kränze in dem Tſchudow Neutralität zu bewahren. Wie könne man
t werden daß wollenſamenöl feines Speiſebl herzuſtellen. Die Kloſter abzugeben. Von dort werden die Kränze beſſer eine wohlwollende Neutralität beweiſen, als
gévoll Petitionen wegen Einführung eines Quebrachoholz mittelſt Separatzuges nach Petersburg befördert indem man verſuche den Frieden wieder herzuſtellen;
edition zolls ſind auch dieſes Mal, trotz des Beſchluſſes des werden. Am Sonntag und Montag werden hierſelbſt die britiſche Regierung ſei in dieſer ſchwierigen Frage
arreſpen 7 Abgeordnetenhauſes, zunächſt mit Rückſicht auf die über 25 000 Arme an verſchiedenen Punkten der mit Rußland Hand in Hand gegangen Geifall.)

ein Bindung des golles durch die Handelsverträge un Stadt geſpeiſt. Die Regierung ſei bereit, ſich allen friedlichen Be
er berückſichtigt geblieben. Die Novelle ſoll nunmehr Nach einem Berichte des „Regierungsboten“ aus mühüungen anzuſchließen, die dahin zielen, das Ende

egend. am 1, April 1895 in Kraft treten. Livadig iſt auf dem Sarge des Zaren der Säbel des Krieges herbeizuführen unter Bedingungen,

III Jahriht t W. der re im Bern u ben re W r en und für China nichtern zur Kaiſerin Wittwe ſagt der Bericht, daß ſie feſten unheilvoll ſeien. Englands Beziehungen zuZu den Beiſetzungsfeierlichkeiten Schrittes an der Spitze ihrer verwaiſten Familie Rußland ſeien niemals herziger Tee a

pügen Vel, in Rußland. bei der Ueberführung des Sarges in die Kirche von gegenwärtig. Die jüngſte Grenzfeſtſetzung in Central
an en Petersburg, 10. Nov. Der geſtrigen feier Livadia dem Sarge folgte Es heißt dann Jeder aſien habe faſt die letzte Schwierigkeit aus dem Wege

15. lichen Seelenmefſe für den verſtorbenen Kaiſer mann begreift, wie tief der Kummer der Kaiſerin geräumt. Wenn Rußland und England in Aſien
ma abgehalten Alexander III. in der Jſaak Kathedrale wohnten mit iſt, aber die treue Gefährtin des großen Monarchen in gutem Einvernehmen vorgingen, ſo wäre ein

ln t den hier anweſenden Mitgliedern des Kaiſerhauſes trägt mit Feſtigkeit ihr Kreuz und dient allen großer Schritt zum Frieden ſchon gethan. Lord
en Mann auch Prinz Wilhelm von Baden und Gemahlin bei. Frauen als Muſter in jhrem wahrhaft chriſtlichen Roſebery gedachte ſodann in bewegten Worten des
Hrn hen Von Montag ab werden die zu den Beiſetzungs Ertragen des Verluſtes ihres theueren Gemahls Todes des Zaren und der Ermordung Carnots und
an worſere feierlichkeiten angekündigten auswärtigen Fürſtlich Petersburg 11. November. Die Ueberführung erinnerte daran, daß England und Frankreich Seite
e keiten, die Vertreter der fremden Sonveräne und die der Leiche des Zaren vom Bahnhofe zur Peter an Seite den Krimkrieg ausgefochten haben. Seite



an Seite, ſo hoffe er, würden ſie fortfahren zu
fechten, nicht im Kriege, ſondern in freundſchaftlicher

Rivalität in den Werken des Friedens und im
Handel
Zaren inöge der ungeheueren Verantwortlichkeit ge
wachſen ſein, die ihm dieſe ſo ſchwere Krone auf
erlegt. Bei einem Blick auf die Zukunft müſſe man
bedenken, wie empfindlich die Waage ſei, welche
Krieg und Frieden abwäge, wie ſchwierig es
ſei, ein gutes Einvernehmen aufrecht zu erhalten.
Drei Elemente ſeien vorhanden, die nicht voll
kommen beruhigend wirkten, zuerſt die furchtbaren
Rüſtungen, ſodann die Preſſe, der er den Rath er
theile, ihre Jnformationen vor der Veröffentlichung
zu ſichten; die dritte Gefahr bilde die Erforſchung
Afrikas mit den Waffen in der Hand, alle Mächte
ſeien einer wahrhaften Gefahr für den Frieden durch
die bewaffneten Forſcher ausgeſetzt, aber dies würde
micht aufhören, bis die Mächte ihre Einflußgebiete
in Afrika feſtgeſtellt haben würden. Der Premier-
miniſter betonte, er freue ſich der colonialen Ent
wickelung der anderen Mächte, weil dies dazu bei
krage, den Frieden zu befeſtigen, und erklärte zum
Schluß mit erhobener Hand, die Regierung werde
niemals eine Schädigung der Ehre und der Wohl
fahrt Großbritanniens zulaſſen.

Griechenland Jn der griechiſchen Kammer
ſind ſchon wenige Tage nach der Eröffnung die
Geiſter heftig aufeinandergeplaßt. Am Sonnabend
hob die Kammer die Sitzung wegen Beſchlußunfähig
keit auf. Alle Verſuche, eine Einigung der ver
ſchiedenen Oppoſitionsparteien herbeizuführen, ſcheinen
geſcheitert zu ſein.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Aus Tient
in wird unterm 6. 9. gemeldet: Der Kaiſer
und der kaiſerliche Hof bereiteten ſich zur Ab
reiſe nach Sinjan fü, Provinz Kiengſi, vor.
Die „Agent. Reuter meldet aus Hiroſhima:
Depeſchen des Generals Oyama melden die erſte
Brigade nahm Kinchow am 6. d., Talienwan
am 7. d. ein. Die chineſiſche Beſatzung von Kinchow
beſtand aus 1000 Mann Infanterie und 100 Mann
Cavallerie; in Talienwan waren 3000 Mann Jn
fanterie und 180 Mann Cavallerie. Die Chineſen
räumten die Plätze nach kurzem Widerſtande und
zogen ſich gegen Port Arthur zurück. Der Ver
luſt der Japaner betrug zehn Mann. Der Verluſt
der Chineſen war ebenſalls nur gering. Bezüglich
der von China angerufenen Friedensinter
Hention der Mächte iſt nicht viel Neues zu be
richten. Wie das „KReuterſche Büureau“ erfährt,
Fonnte der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Hanotaux, beim Empfange des chineſiſchen Geſandten
bezüglich des chineſiſchen Geſuches Um IJnterven
on der Mächte keine entſcheidende Erklärung ab
gegeben und nur das Wohlwollen Frankreichs aus
ſprechen.e e Mächten ins Einvernehmen ſetzen.
Man glaubt zwiſchen verſchiedenen betheiligten
Regierungen ſinde gegenwärtig ein Gedankenaus
tauſch, betr. etwaiger wünſchenswerth erſcheinen
der Maßnahmen ſtatt, um eine Verſtändigung
Zwiſchen China und Japan herbeizuführen.
Mehrere Mächte riethen, wie der „Voſſ. Ztg. aus
London gemeldet wird, der chineſiſchen Regierung,
direkte Unterhandlungen mit Japan zur
Einſtellung der Feindſeligkeiten anzuknüpfen. Von
Japan ſei das Verſprechen erzielt worden, den chine
ſiſchen Vorſchlägen wohlwollend entgegenzukommen.

Während die Japaner ſiegreich nach Norden vor
gedrungen ſind, erwachſen ihnen in dem nur von
wenig japaniſchen Truppen beſetzten Koreg ernſte
Schwierigkeiten. Wie dem „Reuterſſchen Bureau
aus Chemulpo vom 5. November gemeldet wird, iſt
der Vicepräſident des Koreaniſchen Staats
raths, Kimhaku, welcher dieſen Poſten durch japa
niſchen Einfluß erhielt, am 30. October ermordet
worden. Die Stimmung iſt den Japanern
äußerſt feindlich, in Folge deſſen ſind 500
Mann japaniſcher Truppen nach Söul zurückgekehrt.
Auch wurden weitere japaniſche Truppen ſüdlich von
Sbul gelandet, um die aufſtändiſchen Tonghaks zu
unterwerfen.

mee
Dentſchland.

Berlin, 12. November. Der Kaiſer und die
Kaiſerin kamen am Sonnabend Mittag nach
Berlin und beſichtigten zunächſt die im Bau be

griffene eBegaben ſich die Majeſtäten nach dem Marſtall in
der Breitenſtraße, um daſelbſt den von Lord Lousdale
dem Kaiſer zum Geſchenk gemachten Vollbluthengſt
zu beſehen. Der Monarch, der von ſeinen Adjutanten
und mehreren höheren Offizieren begleitet war, würde
vom Oberſtallmeiſter Grafen Wedel empfangen und
in die Bahn geleitet, woſelbſt der Hengſt vorgeführt
wurde. Bevor der Kaiſer den Marſtall wieder ver
Ließ, leß er ſich noch die Remontken vorreiten.
Der „Poſt“ zuſolge wird wegen der in Kronſtadt
herrſchenden Eisverhältniſſe das Panzerſchiff „Wörth“

Der junge Nachfolger des verblichenen

Die franzöſiſche Regierung werde ſich mit

Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche. Hierauf

nicht dorthin gehen. Prinz Heinrich nebſt Ge
folge wird daher auf der Reiſe nach Rußland die
Bahn benutzen.

(Graf Caprivi) beabſichtigt den ganzen
Winter über in Montreux zu bleiben. Prinz
Albrecht von Preußen iſt ebenfalls dort ein
getroffen er ſpeiſte am Sonnabend mit Caprivi

(Miniſter-Ernennung.) Der Reichs
anzeiger“ veröffentlicht am Sonnabend die Ent

laſſung des Herrn v. Heyden und die Er
nennung des Frh. v. Hammerſtein, des
bisherigen Landesdireckors der Provinz Hannover,
zum Miniſter der Landwirthſchaft. Die
Kreuzztg. macht ſich über die Liberalen luſtig, die
über dieſe Ernennung ſehr wenig erfreut zu ſein
ſchienen. „Dieſe Erregung, ſchreibt ſie, iſt einfach
komiſch! Glaubt denn unſer Liberalismus wirklich
und ernſthaft, daß man an den maßgebenden Stellen
hinſichtlich der in unſerem Volke vorhandenen und
immer ſtärker zum berechtigten Ausdruck kommenden
Wünſche und Beſtrebungen ebenſo blind iſt oder
ebenſo ſtraußartig den Kopf in den Sand ſteckt,
wie der Liberalismus, der eben längſt jede Fühlung
mit dem Volksleben verloren hat?“ Die „Nat.Ztg.“
giebt zwar die Hoffnung noch nicht ganz auf, daß
Herr v. Hammerſtein als Miniſter etwas anders
ſein werde, denn als Vorſitzender des Landwirth
ſchaftsraths u. ſ. w., daß er den Intereſſen der Ge
ſammtheit Rechnung tragen werde u. ſ. w. Bis in
dieſer Hinſicht Thatſachen vorliegen, werde allerdings
die bisherige einſeitige Vertretung landwirthſchaft
licher Forderungen des Herrn v. Hammerſtein für
die Beurtheilung ſeiner Ernennung maßgebend ſein.
Wie ſich dieſe Ernennung mit der angeblich beab-
ſichtigten Heranziehung der Mittelparteien verträgt,
darüber äußert ſich das Blatt nicht. Jm Gegenſatze
zu der „Nat.Ztg.“ ſieht die „Poſt“ gerade in der
Vergangenheit des Frh. v. Hammerſtein die beſte
Gewähr für die Verfolgung einer energiſchen, plan
mäßigen Agrarpolitik. Gleichwohl meint ſie, der
ſelbe werde ſich ebenſowenig auf politiſchem, wie auf
wirthſchaftspolitiſchem Gebiet von einſeitigen Partei
rückſichten leiten laſſen, vielmehr ganz als ein Mann
der Politik der Sammlung der ſtaatserhaltenden
Elemente ſich erweiſen! Ein Agrarier und nicht
„einſeitig“

(Der Juſtizminiſter v. Schelling) iſt,
wie die „National-Zeitung“ berichtet, durch den
Chef des Civilcabinets Herrn v. Lucanus im
Juſtizminiſterium aufgefordert worden, ſeine
Entlaſſung einzureichen, als dort gerade Plenar
ſitzung war. Herr v. Schelling gab den Vorſitz

h

Kabinetschef zu empfangen und kehrte nicht in
die Sitzung zurück. Es iſt nicht erſtaunlich, ſo be
merkt ſelbſt die „Nat.Ztg.“, daß derartige Vorgänge
namentlich im Beamtenthum böſes Blut machen.

(Der Geheime Ober-Regierungsrath
v. Wilmowski) hat die Geſchäfte eines Chefs der
Reichskanzlei commiſſariſch übernommen

(Zum Wechſel in den oberen Reichs
ämtern.) Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ alle
Gerüchte von Veränderungen an der Spitze
der Reichsämter, insbeſondere auch das des
Rücktrits des Herrn von Boetticher als der
Begründung entbehrend bezeichnet, ſchreibt die Nat.
Ztg.“ „Herr v. Boetticher hat weder ſeine Ent
laſſung nachgeſucht, noch hat er zur Zeit dieſe
Abſicht Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll nicht Ober
landesgerichtspräſident Schoenſtedt in Celle, ſondern
Cultusminiſter Dr. Boſſe Juſtizminiſter werden.
Damit iſt die Möglichkeit eröffnet, auch einen
Cultusminiſter nach dem Herzen der „Kreuzztg.“
zu berufen. Da kommt die geſtern von der chriſtlich
ſozialen Partei nach einem Vortrage Stvoecker's be
ſchloſſene Reſolution gerade zur rechten Zeit. Da
nach kann dieſe Partei in dem Wechſel in den
leitenden Stellen des Reichs und Preußens nur dann
eine Beſſerung unſerer inneren politiſchen Lage er
blicken, „wenn endlich eine zielbewußte Politik der
Sozialreform aufſchriſtlicher Grundlage
eingeſchlagen wird.“ Sie iſt der Anſicht, daß nur
mit einer ſolchen Politik, aber nicht mit Maßregeln
zur Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit, der
kaiſerlichen Mahnung zum Kampfe für Religion,
Sitte und Ordnung wirkſam entſprochen werden
kann.

Herr Miqueh hält den Zeitpunkt nach
dem Kanzlerwechſel für geeignet, durch die „Berl.
Pol. Nachr.“ ſeinen Auto ma ten wieder ausführ
lich in Empfehlung bringen zu laſſen. Die Gründe
ſind dieſelben wie im Vorjahre. Es iſt nicht ein
zuſehen, warum die ausſchlaggebende Centrumspartei
die Frage jetzt anders beurtheilen ſollte als im
Vorjahre. Für die Cenkrumspartei war damals die
Bekämpfung der Reichsfinanzreform nicht eine
Quantitätsfrage, ſondern eine Prinzipienfrage. Jede
Bindung des Reichs in Bezug auf die Bemeſſung
der Matrikularbeiträge ſchwächt nicht

e

dem Bundesrath jedes praktiſche Intereſſe an einer

an den Unterſtaatsſecretär ab, entfernte ſich, um den

blos das da
Budgetrecht des Reichstags, ſondern benimmt auch

ſparſamen Bemeſſung der Reichsausgaben. Dazu
führt eine ſolche Bindung der Matrikularbeiträge
zu einer mit den Militär Marine und Colonial
ausgaben fortgeſetzten Steigerung der indirekten
Steuern, alſo zu einer einſeitigen Mehrbelaſtung der
minder wohlhabenden Klaſſen, während die Einzel
ſtaaten Und die direkten Steuern davon nicht be
rührt werden. Dieſe Gründe, welche Abg. Bachem
wiederholt in aller Schärfe Herrn Migtel gegenüber
ausgeführt hat, haben an ihrer Beweiskraft ſeit dem
vorigen Jahre wahrlich nichts eingebüßt.

(Aus parlamentariſchen, d. h. natio
nal liberalen Kreiſen) geht den Hamb. Nachr.“
eine Auseinanderſetzung zu, welche die künftige Re
volution an die Wand malt, um die Nothwendigkeit
staatlicher Maßregel gegen die Sozialdemokratie
nachzuweiſen. Der Verfaſſer hält dieſen Nachweis
für erforderlich, denn, ſchreibt er, „es giebt eben
noch immer Philiſter in Deutſchland, denen es
nicht wohl anſtändig und eines freien Mannes nicht
würdig erſcheint, nach der Hülfe des Staates zu
rufen“. Alſo wer nicht Agravier, Schutzzöllner oder
Angſtmeier iſt, der iſt ein Philiſter

Gan der Verſammlung des Liberalen
Vereins zu Kiüel) am 6. November hat Herr
Alexander Niepa, der Redacteur der freiſinnigen
„Kieler Ztg.“, einen eindrucksvollen Vortrag über
die politiſche Lage gehalten, in welchem er die
vorausſichtlichen Wirkungen der Kanzlerkriſis auf
das Reich und Preußen eingehend darlegte und
daran die Hoffnung knüpfte, daß der Druck der
drohenden Reaction das liberale Bürgerthum
zum Erwachen bringen werde. „Dies Erwachen,
ſchloß der Redner, iſt eine abſolute Nothwendigkeit,
wenn das Bürgerthum nicht zermahlen werden will
zwiſchen den beiden Säulen, dem Heere und dem
Adel. Wir müſſen Leben zeigen ohne dieſes haben
wir kein Anrecht zu kämpfen und ohne Kampf
werden wir niemals eine Einwirkung auf die Ge
ſetzgebung und die Verwaltung gewinnen. Vielleicht
wäre es gut, wenn die Reaction einmal in vollem
Umfange einſetzte, ſie kann ja doch nur eine kurze
Dauer haben denn die lebende Generation läßt ſich
nicht in mittelalterliche Verhältniſſe zurückwerfen.
Wir Bürger gelten daſſelbe wie der Adel, wenn
wir ihm in moraliſcher und intellectueller Beziehung
gleichkommen, wie wir auch den Adeligen als gleich
berechtigten Mitbürger anerkennen, wenn er es uns
darin gleichthut. Wir Bürger wollen nicht ver
geſſen, daß wir auch da ſind, um, wenn es Noth
thut, unſer Recht zu vertheidigen, unſeren Willen
kundzugeben, immer und immer wieder zum Ausdruck
zu bringen, was wir wollen. Wir wollen unſere
Colonnen feſter ſchließen und treu zuſammenſtehen.
Wir wollen hier in Kiel den Geſinnungsgenoſſen in
ganz Schleswig Holſtein ein Beiſpiel geben, wir
wollen als rechte deutſche Männer hier auf der
Wartburg der Freiheit ſtehen, in keiner Noth uns
trennen und Gefahr! Wir wollen nicht anderes,
als was wir zu fordern ein Recht haben Wir wollen
Gerechtigkeit und gleiches Recht für Alle
in einem conſtitutionell geleiteten Staatsweſen, wo
das Bürgerthum die ſicherſte Stütze für das Ge
deihen und die ruhige Entwickelung des Staates
ſein wird

(Jn Sachen des Berliner Bierboy
kotts) hat der Bezirksverein „Haſenhaide“
nach einer lebhaften Discuſſion und nach Vor
trägen des Vorſitzenden des Vereins Berliner Gaſt
wirthe, Feuerſtein, und des Vorſitzenden der Saal
commiſſton, Jacobi, eine Reſolution gefaßt, in
welcher er es für die Aufgabe aller Volkskreiſe
ohne Unterſchied der Parteiſtellung erklärt, die durch
dieſen Kampf unſchuldig wirthſchaftlich Geſchädigten
nach Möglichkeit zu unkerſtützen. Die Verſammlung
erwartet von den boykottirten Brauereien, daß ſie
in der Abwehr gegen die Herrſchaft, welche ſozia
liſtiſche Arbeiter mit Hilfe der ſozialiſtiſchen Gewerk
ſchafts- und Parteiorganiſationen- auszuüben ver
ſuchen, feſt zuſammenſtehen, und daß ſie nicht durch
Anſtellung der Anſtifter des Boykotts ſleißige
Brauer und Brauereiarbeiter entlaſſen und brotlos
machen werden.

Vermiſchtes.
(Ein bedeutender Münzenfund), iſt am

Dienſtag auf der Feldmark des Gutes Zacharigae bei
Demmin gemacht worden. Es wurde ein irdenes Gefäß
mit etwa tauſend Silbermünzen ausgegraben, die faſt durch
gehend die Größe unſerer Mark haben und in der Zeit
von 1601 bis 1618 geprägt ſind.
Wappen ſtellen ſie etwa 30 bis 40 verſchiedene Münzſorten
dar. Ein großer Theil derſelben trägt um das betreffende
Wappen die Namensſchrift des Herzogs Philippus Julius
von PommernStettin, andere ſind von den Herzögen Adolf
Friedrich und Hans Albrecht von Mecklenburg. Von den
Städten Hamburg, Roſtock, Wismar, Stralſund, Bremen,
Lüneburg, Stade, Hildesheim, Köln ſind mehrere Sorten
ſie kragen verſchiedene Wappen, dazu die Umſchrift der
Kaiſer Rudolf II. und Matthias. Zweifelsohne ſind dieſe
Müngzen hier zu Zeiten des dreißigjährigen Krieges ver

Bei einer Gasexploſion) im oberen Stockwerk
der Kaſerne des Garde Jäger-Batgillons in der
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Eliſabethſtraße in Potsda

und an den Händen ſchwereim Geſicht
Ein Gasrohr war undicht gewoerlitten hat.

ausſtrömende Gas war,
getrieben, mit einer brennenden Gasflamme
gekommen. Die Gewalt der

Ordonnanzzimmer den Gasmeſſer gleichfalls z
brachte Eine Ordonnanz, ein Gefreiter
Compagnie, der ſich in dem Zimmer befand,
falls zu Boden geriſſen und erlitt erhebliche
Die Thür des Ordonnanzzimmers wurde durch den Luſt
druck aus ihren Angeln geriſſen und mehrere Fenſter
würden auf die Straße geſchleudert. Die
Vorhänge in dem Zimmer
zum Theil. Dem vor dem
riß die Gewalt des
kam er mit dem Schrecken davon.

(Celephoniſ
Berlin nach den Oſtprov

Kaſinoeingang ſt

Königsbergs keine Einigung erzielt werden
Umgehung von Königsberg über Jnſterburg
Memel verlängert. Die Arbeiten ſind ſcho
fördert, daß die Telephonleitung
in vierzehn Tagen fertig geſtellt ſein wird.

Jahre eröffnet werden.
Plutoſchächten bei Wieſa

der Leipziger Creditanſtalt, ward

Linie bis Memel ſoll noch in dieſem
Grubenunglück.) Jn den
in Böhmen, Eigenthum
durch Schlagwetter in der Nacht zum
Exploſion herbeigeführt. Zwanzig Arbe
getödtet, zwei verwundet.

S (Eiſenbahnunglück.)
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß
auf der Strecke zwiſchen
funden. Locomotiv und Zugführer beider
getödtet, 15 Beamte ſchwer verwundet.
ſchaden iſt bedeutend

Toulon,

Von der deutſchen Marine.) Die Leiche des
am 2. Auguſt d. J. bei dem Unfalle auf dem Panzerſchiff

der däniſchen Küſte an
dort beerdigten Lieutenants Elsner
durch den Panzer „Baden“ nach Kiel

Baden verunglückten, ſpäter an
geſchwemmten und
wurde dieſer Tage
übergeführt Am Sonnabend Nachmittag
großer Betheiligung auf
Beerdigung Die Kriegsſchiffe
maſt geſetzt.

Gerkehrsnachricht.) K
Auf allen Rheden ſteht Eis;
Petersburg iſt eingeſtellt. Ein Dampfer
kraf völlig vereiſt hier ein; der Capitän ſagt aus,

Das ſogenannte
Londoner Leuchtfeuer iſt nicht gelöſcht, von See werden noch
reiche bis zum TolbuchinLeuchthurm.

7 Dampfer erwartet.
(105 Jahre alt.) Wilda, 9. November.

Wittwe
Karaſinska, die ſich mit ihrer jüngſten Tochter, einer
in der Bachſtraße 18 wohnhafte

kümmerlich durchs Lebenarmen Waſchfrau,
Lebensjahr ſie wurdeheute ihr 105.

November 1789.
n der Pariſer Spiritiſtenge

ein amerikaniſches Medium, eine Mrs.
Newyork, in ſehr heiterer Weiſe entlarvt.
ſoll in Amerika drei

m wurde der Secondelieutenant
Vogel von Falckenſtein zu Boden geriſſen, die Fenſterſcheiben
zerſprangen und ihre Scherben bedeckten den Offizier, der

durch den Luftzug einer Thür

getom Entzündung war derartig daß
ſie ſich bis in das untere Stockwerk fortſetzte und dork im

fingen- Feuer und verbrannten

Luftdrucks den Helm vom Kopf, ſonſt

ches.) Die Fernſprechverbindung von
t in zen wird jetzt, da zwiſchen

der Reichspoſtverwaltung und den ſtädtiſchen Behörden

von Jnſterburg bis Tilſit

hat zwiſchen zwei Güterzügen
La Ciotat und SaintChyr ſtattge

dem dortigen Garniſonkirchhofe die
hakten ihre Flaggen Halb

ronſtadt, 9. November.
der Dampferverkehr mit

o Hotels und 750000 Fres.
ſie durch den Spiritismus erworben hat.

d

Brand wunden
rden und das

der Spiritiſten auf, daß der
das Medium Platz genommen,

gaben ſich mehrere
zu unterſuchen.

je ſie eitirt hatte, leer war.
Spiritiſten das

Frau Williams

vergoldete Stuhl, auf welchem
während der Geiſtererſcheinung,

Bei der zweiten Sitzung
Wort, die Sache genauer
citirie den Ge iſt eines

die gläubige Braut die Tage zählte,erſcheinen und ſie zum Trauattar geleiten würde, lag der

Treuloſe ſchon längſt in
als er erfuhr, daß die letzten
Johanna von ihm verzehrt waren,

bis der Herzallerliebſte

den Armen einer Anderen und
Spargroſchen der guten

da ſchrieb er einen
„Dein getreuer“, ſondern nurAlteren Arztes und ſeiner Tochter Auf ein gegebenes Brief, der nicht mehr mitin Berührung Zeichen griffen zwei der anweſenden Herren nach mit Heinrich untergeichnet war und wie folgt lautete: „Liebe

dieſen Geiſtern, ein dritter packte den Begleiter der Frau Johanna! Hierdurch theile ich Dich mit, daß wir leider
Williams und ein vierter zündete Licht an. Ein ſcheiden müſſen. Jch habe mir meinen Eltern entdeckt, die

weil es noch viel zu

um Explodiren
von der
wurde gleich

Brandwunden.

Gardinen und

ehenden Poſten

konnte, unter
und Tilſit bis

n ſo weit ge
Die ganze

Sonntag eine
iter wurden

11. November.

Züge wurden
Der Material

erfolgte unter

aus Finnland
das Eis

Die hier
Katharina

ſchlägt, vollendete
geboren am 9

meinde) wurde
Williams aus

Frau Williams
veſitzen, die
Die Dame

unbeſchreibliches Bild bot ſich n
Williams hatte ihre
in mannlicher Verkleidung
da.
eine Maske geheftetes wei
in der Hand hielt.
um ſich der fatalen
was ihr jedoch nicht gelang.
ihrer
dem
bei ihrem Betrug beſond
der Bauchrednerei, aber ihr engliſcher

lange Sammetr

Die Erſcheinung des

Das Medium t

langen Sammetſchleppe einen

und mit einem
jungen Mädchens war ein an

ßes Gewand, das Frau Williams

un den Blicken dar Frau
obe abgeſtreift und ſtand

falſch

ämpfte wie ein
Situation durch die Flucht zu entziehen,

Man entdeckte, daß ſie unter
großen Sack verbarg, in

alle möglichen Verlleidungsrequiſiten lagen.
ers zu Statten kam, war

Accent verhinderte

früh
nicht
alſo

en Barte

Herkules,

Was ihr
die Kunſt

bish

widerſetzen ſich aber unſerer Heirath

iſt grauſam,
Habe Dank für Alles was
werde Dir nie vergeſſen.
Mädchen wie Schuppen von
fahren, daß der Angeklagte
geführt, rief
hielt die Handlungsweiſe für

Gefängniß beantragte.

iſt und drohen, mir zu verſtoßen, wenn ich ihnen
folge. Das kann ich doch nicht verantworten. Lebe

recht wohl und denke an mir, wie ich an Dir. Es
daß unſere Hoffnungen ſo geknickt werden.

Du for mir gethan haſt.
Heinrich. Jetzt fiel es dem

den Augen und da ſie er
ſie ſchmählich hinter das Licht

ſie die Hilfe des Staatsanwaltes an. Dieſer
ſo gemein, daß er trotz der

erigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten ein Jahr
Der Gerichtshof entſprach auch

ſprach über den Angeklagten auch einen
S jährigen Ehrverluſt aus und verfügte ſeine ſofortige

gerichts.
Haberm
trauens
Sparbüchſ

ich ſchenke Dich heute mein ganz
flammtes Herz. Wenn Du mir
uns keine
Quell meines Lebens und ich w
wenn ich Dir geheirathet habe.
Dein getreuer Heinrich. Johann
ihrem Heinrich für dieſen form
verſprach ihm Liebe und Treue
Kurze Zeit darauf wurde der An
Rhatenow ausgehoben und nun
liebe Braut“überglückliche Mädchen packetweiſe

Schrein verwahrte.
immer zärtlicher,
derſelben ſchloß
„Zuckerplätzchen“

bat.

ohne daß de
um ein

für Medizin, da, wie er elegiſch
zuſtand ein

Tage Arreſt abmachen, wenn
könnte 2c. 2e0.

wünſchte ſich in Paris zu produciren und es gelang ihr,
eine Einladung einiger vornehmer Spiritiſten auszuwirken
Sie kam nach der franzöſiſchen Hauptſtadt und hielt bei

Madame eine erſte Sitzung ab.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Paul Richard, ein

der Bahnhofs
die Wittwe des Schiffs

y.tauft: Elſe Helene Hermine,
des Bäckermeiſters Sonnenkalb- Hedwig

eine unehel. T.; Anna Marie,
des Handarb. Terne; Franz Adolf, ein unehel.

der Müller K. H

Getauft:
Beerdigt:

Dom.
unehel. S.
reſtaurateur Koska;
kapitäns Petrowsk

Stadt. Ge
Eliſabeth,

Sohn. Getrauet:Leye mit Frau verw. Handarb. Kirchner
Schleicher hier; der Handarb. K. K. L
Schlegel mit Frau verw.
Bergold geb. Weber hier.

meiſters Kucias.
Stadtkirche

M., vorm. 9 Uhr,
Diaconus Schollmeyher.

Nenmarkt Getauft:
S. des Fabrikarb. Kundis;
unehel. S. Beer
Handarb. Geiſtmeier-

Altenburg. G
T. des Tiſchlers Mögel;

Auguſt Otto, S. des Handarb. Adler
Friedrich Max, Sohn des Schloſſers Strelow.

Stephan.
Beerdigt: die Ehefrau des Zimmermanns
Marie Martha, T. des Handarb.

Franke

Freitag
Verband d. 3.
GeneralVerſammlung

Vollsbihliothel

8 Uhr Armenpfl

Rathhaus.

Handarbeiter F. W.
Beerdigt:

eine unehel. T.; die Ehefrau des Schuhmacher

Donnerstag den 15. d.
Wochencommnnion.

Auguſt Hermann,
Walter Albin, ein

digt: die jüngſte T. des

etauft: Martha Anna
Wilhelm Gottlieb

Arthur, S. des SeeretariatsAſſiſtenten Herz;

Bezirks von St. Maximi

Mittwoch 12—1 Uhr

Hier ſiel es einem

DankAllen Freunden und Bekannten ſpreche ich

für die liebevollejährigen Krankheit, ſowie bei dem Heimgange
meiner lieben unvergeßlichen Frau hiermit
meinen herzlichſten

Merſeburg,
Franz

dem lieben Heinrich und ſchickte

zu klagen,

Laufe der Zeit

agun g.
Theilnahme bei der lang

und innigſten Dank aus.
den 11. November 1894.
Kucias, Schuhmachermſtr.

d

geb.

W

Kalus eine

Kurzeſtr. 2
Paul

rain 3; des

eger

e

Geſtern Nachmittag 3
langen Leiden mein lieber Mann,

Vater Schwieger
Wohr, was tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg und Magdeburg,

den 12. November 1894.
Die Beerdigung findet Mittwoch

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,

aus ſtatt

Uhr verſchied nach
unſer guter

und Großvater al

Sand Nr. 5,

verfahren

Nach gegenüber

übertragen

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 11. November 1894.

Eheſchließungen-T. Louis Rühlemann mit Joſepha Kalwinska,
Sand 6; der Schriftſetzer Albert Otto Walden

L. burger mit Wilhelmine Amalie Emma Wachs
muth, Schmaleſtr- 40; der
Karl Louis Max Schlegel mit der verw. Hand
arbeiter Bergold, Friederike Wilhelmine geb.
Weber, kleine Ritterſtraße
Wilhelm Louis Große mit Anna Karlicek,
Neumarkt 11.

Geboren: demT., Stufenſtr. 2; dem Landbriefträger Pohlenz
eine T., Weißenfelſerſtr. 3 dem

Hirſemann eine T. Hirtenſtr. 2; dem Geſchirr
führer Eifler ein S. Unteraltenburg 42; dem
Hülfsweichenſteller
beutel 6; dem Handarb. Lühr ein S., Ober
altenburg 19; dem Handarb. Oelzner ein S.

T., Neumarkt 19.
Geſtorben:

Koska, 43 J., Bahnhofſtr.I M. des verſtorb. Schiffskapitäns Petrowsky
Ww. geb. Staadts, 68 J. Rother Brücken

geb. Schinck, 99 J
ſchirrführers Körner todtgeb. S., e

eudes Handarbeiters Geiſtmeier T., 3 M.,

Nach dem Geſetze vom
ſetz Sammlung
tung der durch

Angelegenheiten als Planwege, Triften,
Gräben, Lehm
ſowie die Vertretung der

GeneralCommiſſion demGemeindevorſtaunde

der Handarb. Heinrich

arbeitete bei einem Schlächter und wußte,
Johanna J. mehrere

Er bewarb
ſich um ihre Gunſt, und an ihrem
bon dem Angeklagten einen Brief, in welchem ſie freude

herzliebſte Johanna
Dingen Schenken

Macht der Erde mehr trenn

für jetzt un

Bald hatte er das Unglück gehabt,
zu zerbrechen und der böſe Wachtmeiſter
dafür in Höhe von 30 Mark, bald brau

höchſt unbefxiedigender
wieder mit Civiliſten Schlägerei ge

Das Mädchen trau

lungen vorzu

beſteht, eine
Falls der Zweck

meinden unklar ſein
mündlich Auskunft hi

Merſeburg, den 8. November 1894
Der Königliche Lan

leert
daß ei

er ſich hatte.
Geburtstag

n

erde

na war ſelig.
ellen Heirathsantrag und

d alle Ewigkeit
Militär nach

überſchwemmte er ſeine
mit den duftigſten Liebesbriefen, die das

mit roſenrothen Bändchen

geklagte zum

zuſammenſchloß und als werthvollen Schatz
Nach einem Jahre wurden

aber auch immer koſtbarer, denn keiner
Heinrich

klingendes Zeichen ihrer
ſeinen Karabiner

fordert den Erſatz
chte er 40 Mark
ſein Geſundheits

dann hatte er
habt und ſollte fünf
cht 30 Mark zahlen

e dem Heirathsverſprecheu

r „getreue

meldete,

ſei;

er ni

ihm, ohne zu
Geld, Geld und nochmals Geld

ſorgſam von ihr aufbewahrten Poſtſcheinen ha
über 1000 Mark zugeſchickt.

Obwohl dieſe
der Betheiligten
noch vielfach im Rückſtande.

Die Ortsvorſtände ve
obenbezeichnete Geſetz in den

leſen und wo eichen Angelegenheiten noch nicht

gen.
je gemeinſchaftli

delicti auf

Aber während

ſolche zu beantra

ſie, davon in Paris den rechten Gebrauch zu machen.
Frau Williams iſt nach Amerika zurückgereiſt aber das dieſem Antrage,
Ereigniß hat den Glauben der Pariſer Spiritiſten nicht

erſchüttert Verhaftung.
Gentehgea eerbanrs leicht

als hundert Liebes

hat. Er
ne daſelbſt

erhielt ſie

ichts, aber

71374 80394 30738129013 129836 151147 154953 158408 165962 172305

173406 185556 190301 194565

61801 65331 74408 80776 80635
118120 118297 122548 147991 149285 151896 160187
T64712 182660 182810 192221 201676 204969 206581

208282 213464

c

191. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
20. Ziehungstag.

Ziehung vom 10. November 1894.
Vormittag. (Schluß.)

30000 Mk. auf Nr. 95236.
15000 Mk. auf Nr. 16229.
10000 Mk. auf Nr. 34268.
5000 Mk. auf Nr. 115597 168190.
3000 Mk. auf Nr. 16041 20594 25332 50029 53970

84400 91239 95908 103749 113653

209309 212072.
15556 23419 49608 518961500. Mk. auf Nr. 13016 93636 100309 105856

in ihrem
die Briefe

ſein
Liebe

ſeufzen und
Nach den

t ſie ihm im

Regelung überall im
liegt, ſind die Anträge

des Geſetzes
ſollte, bin ich

Weidlich,

findet die Ziehung der Großen Lo
zum Beſten der
unter Aufſicht
und in Gegenwart eines5000 Gewinne, Geſammtwerth 166000 Mark, kommen zur

Ausſpielung, darunter befindet i
Werthe von 50000 Mark.
in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben,
auch direct zu beziehen
10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark von der Verwaltung
der Lotterie für die
Meiningen.
e

uur ächt, wenn direct ab meiner
ſchwarz, weiß und
Meter glatt, geſtreift, karriert,(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 20.),

porto und ſteuerfrei ins Haus

ranlaſſe ich daher, das
Gemeindeverſamm
ine Vertretung für

erüber zu ertheilen.

drath.

LotterieSchon kommenden Donnerstag, Freitag und Sonnabend
tkerie zu Meiningen,

Kinderheilſtätte zu Salzungen,
eines Herzoglichen Regierungscommiſſars,

Gexichtsbeamten öffentlich ſtatt.

ſich das große Loos im
Looſe à 1 Mark ſind jetzt noch

Looſe I Mark, 11 Looſe für

Kinderheilſtätte zu Salzungen in

Henneberg Seide
Fabrik bezogen

farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
gemuſtert, Damaſte 2e.

Muſter umgehend.
Seldon Fabriſe G. Rennoberg (K. u. K. Hotl.), Zörich.

Intereſſe
darauf ROVmehrere gut erhaltene, mit Kiſſenreifen, 24er

Modell, unter Garantie preiswerth abzugeben.

Gustav Bugel,
Weiße Mauer 2.

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen

große Ritterſtraße 2

Caclen-Vermiethung.
Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be

einigen Ge
gern erbötig,

Handarb. Conrad

16; der Schneider

Serganten Perlbach eine

Fabrikarbeiter
T., Vorwerk 12; dem Tiſchler

Mettin ein S Seiten

dem Wachtmeiſter Zinzly eine

der Bahnhofs Reſtaurateur
7; eine unehel. T

Schuhmachermſtrs. Kucias Ehefrau
Breiteſtr. 13; des Ge

2. April 1887 (Ge
Seite 105) kann die Verwal

ein Auseinanderſetzungs
begründeten gemeinſchaſtlichen

und Sandgruben, Steinbrücheee.,
Intereſſenten Dritten

auf Antrag durch die Königliche

Unterhandlung
Guftav Götze, Sixtiberg 18.

Haus- Verkanf.

Das Wild Nur S zu Merſeburg
gelegene Wohn
bisheriger Jangj
Mk. iſt erbtheilungs

Dem smittags 4
nahme

Merſeburg,

Verſtei

Cagümeo hier wege

neuen comp

Waurn ehe t z

dem
WVinw,

gerung.
c. hverſteigere ich im

u verweigerter An

leten Hatte

den 12. November 1894.
Gerichtsvollzieher

ziehen Oberbreiteſtraße Nr 21.
Laden zu vermiethen, ſofort vder ſpäter

zu beziehen
Wincdhbherg Na 2-

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
1. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Tenber,
Weißzenfelſer Straße 2.

Mittwoch

Merſeburg,

10 Uhr verſteigere ich im
verschieden

Waren itz,

Zwangsverſteigerung.
M. vormittags
Cas tm hier

e Möbel
den 12. November 1894.

Gerichtsvollzieher

den 14. d.

Weißenfelſer Straße 8
iſt die Hälſte der ob. Etage, beſt. aus 2 St.
Kammern, Küche ſowie Zubehör, zu vermiethen
und 1. April 1895 zu beziehen.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Holleſche Str. 10.
Eine Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern

Die Götze

Kaufliebhaber

der R. Sixtistrasse
verzinsliches Wohnhaus

S laus- Verkauf. D.
chen Erben ſind willens, ihr in

15 gelegenes, gut
ſofort zu verkaufen.

können mit Unterzeichnetem in

treten.

und Zubehör, iſt zu vermiethen
Lindenſtraſte 5.

Gine gut wöblirte Stube
nebſt Kammer zu vermiethen

Lindenſtraße Nr. 4.
Eine anſtändige Schlafſtelle

zu verkaufen.
richten an
O. Vogel, K

werden.

Hans mit

Gefällige

önigl. Eiſenb.

ähriger Miethsertrag 620
halber ſofort preiswerth

Offerten bitte zu

BetriebsSecretär,
Berlin N. Rathenowerſtraße 57.

iſt zu vermiethen. Frau Geis en.
Halleſche Straße 8.

Soldatenbrief,
n ne e des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehend ſchrigummirt, halt vorräthig habe et

h. Rössner-Buchdruckerei, Oelgrube Nr.

Hintergebäude,



Ausverkauf
der Restbestände

des Anton Pollert'sohen
Waarenlagers,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Geöffnet: Vorm. 9 12 Uhr.

Nachm. 2— 6 Uhr.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Der Verkauf ſämmtlicher Artikel
ſindet zu bedeutend ermäßigten
Taxpreiſen ſtatt.

Hausverkauf in Körbisdorſ.
Sonnabend den 17 d. M nach

mittags 3 Uhr, werde ich in der Schenke
u Körbisdorf das dem Landwirth Gottfried Avelt gehörige

DOeconomiegut mit Garten
in beſter Dorflage, Haus
plan, ea. Morgen groß,
und Gemeindekabel

öffentlich meiſtbietend verſteigern. Bedingungen
im Termine

Merſeburg, den 10. November 1894.

Priech. N. Kunth.
Läuferſchweine (Vörge)

ſtehen zum Verkauf bei

Rugo Treft.
Gaſthof Preuſziſcher Adler

Auch ſind daſelbſt 2 Fuhren guter
Pferdedünger zu verkaufen.

e Kein Huſten mehr.
Ein gutes Gennßzmittel ſind bei allen

Huſten, Keuchhuſten, Hals, Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel-
bonbons. In Packeten 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei el. Schulze juum,

Robert HevnesKinder Nähr;wiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten a 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Ware
Berger, Nenmarkt-Drogerie

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger ſun
Ausgekämmtes Nmenhaar

kauft Bämav d Witgel,
Gotthardteßraße 16.

Wilesehnuheund Wamtoſfelm für Herren, Damen
Kinder. Größte Auswahl.

R. Schmidt, Seitenbentel 2.
Den verehrten Herrſchaſten zeige

ich an, daß ſich meine Wohnung

Schmalestr. 23
ndet.Fran Jauckas, Lohnkellner.

Bücklingeà Kiſte 1 Mk. 40 Pf., Sprotten Kiſte T Mk.
50 Pf., Bratheringe große Doſe 8 Mk. bei

Th. Funke am Markt.

Goläſfische
in ſchönſter Auswahl von 10 20 Pf., kleine
12 Stück 1 Mk.

Zu chtſische
à Stück 30 Pf.

Meerinuschelm
täglich billig zu haben vor dem Gaſthof
zum rothen Hirſch

Nur bis Mittwoch Abend.
M. Kainme aus Paſſau.

Miltwoch anf hieſigem Wochenmarkte
Grüne Reriwge 3 Pfd. 25 Pf.
Sehellfieeh und Cabliau,

Bäceklinge, Sprotten, Anle, ge-
wärneherte Sehelifisehe und

Laehsherimge,

und

e e u.FJeute Dienſtag den 13. November

grosse Kirmmess.
Sollte Jemand von meinen Freunden und Gönnern mit dem Circnlar über

gaugen ſein. ſo lade ich hiermit nochmals ergebenſt ein. Muſik wird von dem
Trompeter Corps ansgeſührt Achtungsvoll V. Beyer.

Korſfs Kaiſeröl- Alleinverkauf
nicht explodirendes Petroleum. Entflammungspunkt 500(0. Unüber
troffen in Bezug auf Sicherheit gegen Exploſion und Feuersgeſahr,
Kriſtallhell, ſparſam brennend, lieſere barrelweiſe und in 10 Liter
Korbflaſchen frei Haus.

Echt nur zu haben in der
Kaiſeröl-Fabrik- Niederlage

el. Ia.

ne

e eehePaſſendes Vehaachtsgeſchenl!

Thüringer
Original Buttermasehine

Germania
ſolid praktiſch billig

ſind zu haben in jeder beſſeren Eiſen oder
Maſchinenhandlung oder direct vom Fabrikanten
Aclam Schmidt, Saalſeld a. S

Proſpecte gratis und franco!

o

S
e h So Itteſeſc

friſch eingetroffen bei

M. Wolf.
Biſchofs Zrauerei.

Junghbier,
ſowie täglich abgegohrnes Braunbier.

Die Reopſhlachtere

von Friedr. Beyer,
Saalßraße Kr. 2,

empfiehlt prüma Rossſeiseh und
Ware Knoblauchswurst.

NB. Kaufe ſtets zum höchſten Preiſe
Pferde zum Schlachten D. O.
Pfaunen und Spritzkuchen,

täglich friſch,
ff. Himbeermarmelade

Wegen Aufgabe der
Lettiner Porzellan Niederlage

a. Geisel 2
der weißen Porzellane dieſer Fabrik. Für
Gaſtwirthe und Wiederverkäufer Fabrikpreiſe
Einen großen Poſten Kaffee u. Theekaunen,
große Terinen mit kleinen Fehlern ſpott
billig. Portionstaſſen einfach und doppelt
ſtark, Gemüſeſchüſſeln, Bratenteller in
allen Größen

150 Dtzd. flache Eßteller à Dtzd. 150
bis 1,80 Mk. und verſch. Andere.

Heute wiederfriſch geſchlachtet.

Roßſchlächterei r. Kolbe.

Bauern- Verein
Merſeburg und Umgegend

Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht,
daß unſer diesjähriges

herbstvergnügen,
beſtehend in Concert, Theater und Ball,
am onnersfeg den 15. Na vern-
hen er. von hbencls 7 Uhr ab,
in den Räumen des „Tivoli“ abgehalten
werden ſoll. Um einer Ueberfüllung des
Saales vorzubeugen bitten wir die Ein
ladungen möglichſt zu beſchränken. Programme
gelangen am Saal Eingang zur Vertheilung.

Der Vorſtand.

Deutſcher KriegerBund.
(Corporation.)

Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Donnerstag den 15. Novewber er.
abends S Uhr,

We s a m mm r m
in der Kaiſer Wilhel ws Halle (Glas-Kaſten).

Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind
herzlich willkommen. Um recht zahlreiches Er
ſcheinen bitten die Fechtmeiſter.

Beicheslaronme.
Freitag den 16. November,

abends 8 Ahr,
I. Abonnements-Concert,

TotalAusverkauf

Otto Classe, Schmaleſtraße, und Warnl
Berger, Neumarkt-Drogerie-

anpftehit franz Vogel.
ausgeführt vom Trompetercorps des Thür.

Schnittmaterial
aller Stärken

in guter, trockener Waare ſtets auf Lager.
Ferner ſind Felgen, Speichen, Naben,

gebohrt u. gelocht, Treppenſänlen, Traillien
Tiſch und Bettfüſte, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
billigen Preiſen.

N. W. Semk,
Aerſeburg.

in MlIeiderstoſſem,
reine Wolle Neuheiten
für Herbst und VWönter,
Chewiots io allenMode-

ſarben, Weſge, Launnas, Vmter-
roek-, Sehürzens und Puſter-
stoffe, arehent-, Gummi- und
Waehsuweh Reste, Unter-
lagen ete, empfiehlt zu S
billigen Preisen

Hedwig Kostorz,
Weiss Mauer 16.

e

Pluß-Stanfer-itt
iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener
Gegenftände, wie Glas, Porzellan, Geſchirr
Holz u. ſ. w.

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei

Adolf Schmiteder aus Halle.

SerpentinWärmſeine

Rukt 3. k. A. Nägler.

la Magdeb. Sauerkohl

2 Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

mit den bei der Grundſteinlegung und bei
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
gehaltenen Anſprachen ſind zum Preiſe von
10 Pf. in der Expedition des „Corre

bei dem Schulkaſtellan Herrn
bei dem Schneidermeiſter Herrn

Heinze (Oelgrube 6), bei dem Schuhmacher
meiſter Herrn Ohme (Clobigkauerſtraße 6)
und bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Klein
(Dammſtraße 12) zu haben.

ſpondent“,
Thiele,

Feſtſchriften

E. Wolff. Der geſchäftsführende Ausſchuß

Von Eichen, Eſchen Raſern, Buchen
S Birken, Pappeln, Linden halte

Zimmerei und Nampfſägewerk,

Huſaren Regiments Nr. I2 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den
Herren E. Meher, Cigarrenhandlung, Bahn

53 Husten hat,
Yersohleimt oder heiser iſt, gebrauche nur

E. Musene, Cöthen)
die als ein Kadikalerittel arztlich warm ein
pfohlen werden. Packeete a 25 u. do Pfg. nur bei:

Oscar Leber Burgtraßze.
Junge Mädchen und Damen

können meine rühmlichſt bekannte

amerik. Glanz u. Neuplättere
gründlich erlernen. Auch ertheile ich Plätte
rinnen Unterricht in der Miſchung meiner

Brillant- Glanzſtärke.
Ftau F. Baumberg, Vindberg7.

Friſche engliſche Anftern,
junge feiſte Faſanen,

friſches Rehwild,
Mittwoch friſchen Schellſiſch

endet C. L. Zimmermann

Asthma.
Schon als junges Mädchen, hauptſächlich

im Herbſt und Winter, litt ich an aſthma
tiſchen Anfällen, verbunden mit ſtarkem
Katarrh. Das Aſthma krat bisweilen ſo ſtark
auf, daß ich auf der Straße oft ſtehen bleiben
mußte. Nachts hatte ich keinen Schlaf und
konnte weder auf dem Rücken noch auf der
Seite liegen. Da wendete ich mich an Herrn
Paul Weidhaas, Niederlößnitz bei Dresden,
Hoheſtraße 279, und deſſen Kur ſchlug ſofort

r i en eöſte ſich der Schleim und bakönnte ich auch wieder ſchlafen S Verloren
kurz, ich wurde von meinem eireg
30 Jahre beſtehenden Aſthmaleiden S
durch die Kur des genannten Herrn
vollſtändig geheilt. Frau Maria
Laskowsky, Königsberg, Hinter
Roßgarten 18.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Sieber's Reſtanrant.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtamation.
Morzen Mittwoch Schlachtefeſt.

r Schlachtefeſt.Dienstag
Julius Grobe, Saalſtr. 4.

Heischrs Restaurant.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Nachmittag und

Abend friſche Wurſt und Bratwurſt.

Feldſchlößchen.
Mittwoch Salzknochen,

A. Kieauler-
Leichten,e ſheren Verdienſt

finden ſolide Perſonen allerorts ſofort
Off. an Klöls Berdhard, Frankfurta. M.

Ein ehrlicher fleißiger Ar weilt ſucht
Beſchäftigung, gleichviel welcher Art. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Auſwartung
wird geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
WVin ordenlliches Arbeilsmädchen

ſuchen für ſofort

M. M. Wirth e Sollein Portemonnaie mit Jnhalt.
Gegen Belohnung abzugeben

Da raßze 2.
Für unſere Stadtabonnenten

enthält die heutige Nummer eine
Extrabeilage von B. J. Willmé, Dampf
Kaffeebrennerei in Köln.

Hierzu eine Beilage,

J hofſtraße, Heinr. Schultze jan Eigarrenn üpertretegen aeg s leker a n Ritterſtr. G. gert v
z Wieſe), Eigarrenhandlung, Burgſtraße, unalz ZWiebel Bonbons e en

r



Mi 40len Beilage zu Nr. 223 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. November 1894
ver Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher und die Stim gegen 12 Uhr ein höchſt brutaler Angriff aufdiſer re Deutſchland mung der Verſammlung n feſtlich gehobene. Zur emeſ e Paſ ſ e ſtattgefunden. Mehrere
e d d Koch ein Curioſum) Sehr merkwürdig Eröffnung der Feier wurden geineinſchaftlich die Herren verließen um dieſe Zeit das dortige Reſtau
r u See und characteriſtiſch für die augenblicklichen Zuſtände beiden erſten Verſe des Liebes „Ein feſte Burg iſt rant, um ſich nach Hauſe zu begeben, verweilten noch
ß n v v die Geſchichte von De en des Reichs unſer Gott geſungen, worauf Herr Paſtor Teuchert einen Augenblick am Teichuferrande und waren im
n Be de ankpräſidenten Dr Koch für das erledigte ein Begrüßungswort an die Verſammlung richtete, Begriff, weiterzugehen, als ſich eine große Rotte

uteller Juſtizportefeuille. Die Nachricht von ſeiner in welchem er darauf hinwies, daß dieſes Jahr junger Leute näherte, von denen einer ſich in das
le d. e Berufung die geichzeitig in zwei hieſigen Blättern Luthers Geburtstag mitten zwiſchen zwei Jubiläen Geſpräch der Herren miſchte, worauf man ihn be
dere („Nat Zig. und „Kreugztg. ſo beſtimmt auftrat, alle des Nürnberger Poeten Hans Sachs und des deutete, daß mit ihm nicht geſprochen werde. Kaum

über
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ſchreibt die „Frkf. Ztg. rührt offenbar von einer
ziemlich hohen Stelle (Miquel?) her, die Herrn Koch
vielleicht ganz gern als Collegen begrüßt hätte.
Nachträglich iſt es aber ſehr fraglich, ob das Porte
ſeuille Herrn Dr. Koch überhaupt angeboten worden
iſt wenigſtens von der Stelle, die es zu vergeben
hat. Was ſagt die N. A. Z. über dieſe Ein
miſchung Unbefugter in das Recht der Krone, die
Miniſter zu ernenne?

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 9. Nov. Hier ſind drei Per

ſonen feſtgenommen worden, die ſich in den letzten
Wochen mit der Herſtellung und Verbreitung
falſcher Ein und Zweimarkſtücke befaßt
haben. Die Stücke tragen die Jahreszahl 1883
und das Münzzeichen A. Die Zweimarkſtücke ſind
täuſchend ähnlich, ſie fühlen ſich aber fettig an und
ſind leichter als echte Stücke. Die Verausgabung
geſchah namentlich in kleineren Reſtaurants der Vor
ſtädte, in denen eine Kleinigkeit verzehrt und dem
nächſt ein Falſchſtück gegeben wurde.

F Halberſtadt, 9 Nov. Der Verein für
Handel und Gewerbe hierſelbſt hat eine beſondere
Commiſſion eingeſetzt, die eine Art Aufſicht über
unlauteren Wettbewerb führt. Die Com-
miſſion veröffentlichte am Freitag folgende Bekannt
machung: „Die vom Verein für Handel und Ge
werbe eingeſetzte Commiſſion gegen unlauteren Wett
hewerb beabſichtigt im Intereſſe des reellen Geſchäfts,
gegen alle Auswüchſe im Geſchäftsweſen, beſonders
auf Unwahrheit beruhende, marktſchreieriſche Reklame
ganz entſchieden Front zu machen. Wir warnen vor
allem die Geſchäſtsinhaber, ſolche Annoncen zu ver
öffentlichen und bitten das kaufende Publikum, ſich
durch ſolche Reklame nicht täuſchen zu laſſen. Bei
dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt laſſen,
daß jüngſt von einem hieſigen Geſchäft annoncirt
wurde „Zur Hälſte billiger als jede Concurrenz.“
Wir haben uns in Folge deſſen durch Entnahme
einiger dieſer annoncirten Waaren überzeugt, ſowie
durch Sachverſtändige feſtſtellen laſſen, daß gleiche
Waaren in gleichen Qualitäten in Conecurrenz-
geſchäften nicht nur zu denſelben Preiſen, ſondern
ſogar billiger verkauft werden. Die Commiſſion.“
In ähnlicher Weiſe beabſichtigt man auch in anderen
Städten vorzugehen. Man wird mit ſolchem auf
Selbſthilfe gegründeten Vorgehen ſich zweifellos
ſicherer ſchützen als durch Geſetzesparagraphen, die
doch in vielen, beſonders bedenklichen Fällen ver
ſagen würden.

Vom Harze, 9. Nov. Auf der Zorger Hütte,
Filiale der Harzer Werke, ſind eirca 80 Arbeiter
nach vorhergegangener Kündigung entlaſſen
worden. Die Verkohlungsſtation wird wohl ein

ehen.b Dresden, 7. Nov. Daß unſere ſchwarzen
Reichsbrüder aus Afrika gefährlich werden
können, wenn ſie gereizt werden, bewies ein Vor
fall, welcher ſich geſtern abend in einer Wirthſchaft
der inneren Stadt abſpielte. Dort bedient ſeit
einiger Zeit ein kohlſchwarzer Negerjüngling. Vor
geſtern Abend war er von Gäſten geneckt worden,
hatte ſich einen „Affen“ angetrunken und wurde nun
ungemüthlich. Als er einen als Gaſt anweſenden
Arbeiter mit einem Schlüſſel geſchlagen hatte, ſuchte
der Bierausgeber zu interveniren und den Schwarzen
zurechtzuweiſen. Da ſprang dieſer plötzlich wie ein
wildes Thier dem Bierausgeber an den Hals und
biß ihm die rechte Oberlippe mitſammt dem
Schnurrbart glatt vom Geſicht weg und verſchlang
das Stück Menſchenfleiſch. Der ſchwer verletzte
Mann mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden. Der wüthende Afrikaner flüchtete im Ge
tümmel aus der Wirthſchaft und entkam, iſt aber
geſtern früh von der Polizei erlangt und feſtge
nommen worden.

Loecalnachrichten.
Merſeburg, den 13. November 1894.
(Ordensverleihung.) Dem Ober Re

gierungsRath a. D. von Bötticher hierſelbſt iſt
der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

C Am Sonntag veranſtaltete der hieſige Zweig
verein des evangeliſchen Bundes im Saale des
„Tivoli“ nach gewohnter Weiſe eine Lutherfeier.

Königs Guſtav Adolf, zwei Männer, die, wie ver
ſchieden auch ihre äußeren Lebenswege ſind, doch
beide feſt auf dem Boden des Evangeliums ſtehen.
Ferner erinnerte der Herr Vorſitzende an den all
ſeitigen Segen der Reformation, der nicht nur das
religiöſe, ſondern ebenſo das geiſtige, ſittliche und wirth
ſchaftliche Leben durchdringe und ſchloß mit der ein
dringlichen Mahnung „Was du ererbt von deinen
Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen Nach
dem ſodann die Herren Lehrer den Männerchor
„Das iſt der Tag des Herrn“ von Kreutzer vor
getragen hatten, ſprach Herr Prediger Bornhak
über das Thema: „Luther und Wesley“. Der
Herr Redner bot eine vergleichende Skizze zwiſchen
Luther, dem Reformator des 16. Jahrhunderts und
Wesley, dem Vertreter des Methodismus des 18.
Jahrhunderts. Neben vielen verwandten Zügen zeigen
ſich zwiſchen beiden Männern tiefgreifende Unterſchiede.
Beide ſtehen auf dem Boden des Evangeliums, Luther
hat den Grund gelegt, Wesley ſteht auf ſeinen Schultern,

ſein Wirkungskreis iſt enger begrenzt. Luther iſt
der Reformator, Wesley der Erweckungsprediger;
Luther iſt ein Freiheitskämpfer, Wesley nimmt ſich
die einzelne Menſchenſeele zum Objekt ſeines Wirkens.
Das Lutherthum neigt zur Myſtik, der reformirte
Methodismus zu kahler Nüchternheit.
ein Typus des Deutſchen, Wesley ein Typus des
Engländers. Beide ſind ausgeſprochen religiöſe
Charaktere, und ſo verſchieden die Wege der beiden
Männer auch ſind, die Ziele ſind dieſelben, ein
völlig ſiegesgewiſſer Glaube. Luther aber predigt
die Gerechtigkeit durch den Glauben, während Wesley
das Hauptgewicht auf die Heiligung durch den
Glauben legt. Aus ihrem großen Glauben ſtammt
die gewaltige Kraft ihrer Predigt. Beide waren
Helden des Gebets, beide legten Zeugniß ab für
ihre Lehre durch ihr gottſeliges Sterben. Wesleys
Perſönlichkeit hat etwas Aufrüttelndes, möchte ſie
uns dazu erwecken, weltoffenen Sinn zu verbinden
mit dem weltüberwindenden Glauben unſeres Luther.
Nach weiteren gemeinſamen Geſängen und einem
zweiten Geſangsvortrage der Herren Lehrer „Die
Abendglocken klingen von Abt, feierte Herr Paſtor
RentzWanzleben Luther in einer zweiten Anſprache
als den „Reformator der Schule“ und ſchilderte
ſeine unvergänglichen Verdienſte um das deutſche
Volksſchulweſen, das ihm ſo eigentlich ſeine Ent
ſtehung verdankt und von ihm dauernd Ziel und
Richtung erhalten hat. Den Schluß der Feier
bildeten die gemeinſam geſungenen letzten Verſe des
Lutherliedes und die Mittheilung, daß am hieſigen
Orte in der Woche vom 9. bis 16. Dezember im
Tivoli ein Guſtav AdolfFeſtſpiel aufgeführt werden
wird.

Ueber der am Sonntag anberaumten Ver
ſammlung des „patriotiſchen Vereins“
leuchtete entſchieden kein glücklicher Stern. Die
vielen Kirmeßfeiern hatten jedenfalls die Land
bewohner feſtgehalten und die Stadtbewohner an
gezogen, denn die Zahl der im großen Saale des
Tivoli anweſenden Perſonen betrug nicht mehr
als 32. Auch der eine unſerer Landtags Abgeord
neten, Herr von HelldorffZingſt, deſſen Bericht man
entgegen zu nehmen hoffte, war am Erſcheinen ver
hindert, und ebenſo mußte ſich Herr Domdiaconus
Bithorn, welcher einen Vortrag in Ausſicht geſtellt,
wegen anderweitigen Jnanſpruchgenommenſeins ent
ſchüldigen. Infolge deſſen verliefen die Verhand
lungen ungewöhnlich raſch und ohne ein beſonderes
Intereſſe zu bieten. Der Vorſitzende, Herr Ober
forſtmeiſter Müller, erledigte einige geſchäftliche
Angelegenheiten, und dann referirte Herr Landtags
abgeordneter Neubarth in kurzen Zügen über die
Thätigkeit des Reichstags und des Abgeordneten
hauſes während der diesmaligen Legislaturperiode
und über ſeine perſönliche Stellung zu den ver
ſchiedenen Vorlagen der Regierung. Eine eigent
liche Discuſſion ſchloß ſich nicht an, da außer dem
Herrn Vorſitzenden Niemand eine Bemerkung zu
machen oder eine Frage an den Herrn Abgeordneten zahlung des innebehaltenen Theiles ihres Quartals

lohnes verklagt. Die Beklagten wendeten ein, daßzu richten hatte.

Luther iſt
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waren die Worte gefallen, als einer der Herren am
Halſe gepackt und gewürgt wurde. Der Angegriffene
machte infolgedeſſen von ſeinem Spazierſtocke nachdrück
lichen Gebrauch, ſo daß derſelbe in Stücke zerſprang,
ein zweiter Herr war genöthigt, ſich gegen den immer
wieder andringenden Gegner mit ſeinem Regenſchirm
zu vertheidigen. Durch den Spektakel angelockt, traf
ſchließlich ein Nachtpolizeiſergeant auf dem Kampf
platze ein, der den Angreifer feſtnahm und nach der
Wache brachte. Auf dem Wege dorthin begleiteten
den Arreſtanten ſeine Genoſſen, die am Entenplan
plötzlich verſuchten, denſelben freizumachen und ſich
hierbei thätlich an zwei Polizeiſergeanten vergriffen
Trotzdem wurde der Transport ausgeführt und die
Tumultuanten nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten
entlaſſen. Das Weitere wird ſich vor den Schranken
des Gerichts abſpielen.

Bei einer am letzten Sonnabend in der hieſigen
Faſanerie ſtattgehabten Treibjagd wurden 30
Haſen, 17 Faſanen und ein ſtarker Rehbock zur
Strecke gebracht.

Geſtern paſſirten die zu einem Dampfpflug
gehörigen zwei Maſchinen nebſt Zubehör in der
Richtung nach Leipzig zu unſere Stadt.

Einem Trebnitzer Landwirth paſſtrte am Sonn
abend Vormittag auf der Heimfahrt vom hieſigen
Wochenmarkte ein Unfall, der ſehr leicht recht
verhängnißvolle Folgen haben konnte. Als derſelbe
in kurzem Trabe die Fluthbrücke vor der Einmün
dung der Burgliebenauer Straße in die Leipziger
Chauſſee paſſirte, fuhr ein hinter ihm kommendes
ländliches Geſchirr auf ſeiner rechten, alſo polizei
widrigen Seite in ſo ſcharfer Gangart vor, daß
das junge Pferd des Trebnitzers unruhig wurde,
zur Seite drängte und beim Ausſchlagen mit dem
Hintertheil über die niedrige Brückenbrüſtung flog
Jm nächſten Augenblick war das ganze Pferd
über die Brüſtung geglitten das Zeug zerriß, die
Deichſel zerbrach und das Thier lag in der
beträchtlichen Tiefe, wo der ſumpfige Boden es ver
hütete, daß ſich daſſelbe Verletzungen zuzog. Mit
Hülfe einiger Paſſanten wurde das Pferd über
die Wieſe wieder auf die Straße gebracht und das
Zeug nothdürftig in Stand geſetzt, ſo daß die unter
brochene Heimfahrt bald fortgeſetzt werden konnte.
Hoffentlich wird dem Schuldigen das bedenkliche
r auf einer ſchmalen Brücke ordentlich ver
alzen.

Wenn die Zugvögel uns den Rücken kehren,
ſteigen die Vögel im Werthe und Anſehen, die uns
nicht verlaſſen. Zu dieſen Getreuen gehört in erſter
Linie die Gans, die den Sonntagsbraten liefert
Der Gänſebraten übt nicht nur durch ſeinen Ge
ſchmack einen unwiderſtehlichen Zauber aus, ſondern
bringt auch das ganze Haus in den angenehmſten
Geruch, der verheißungsvoll und einladend ſchon
lange vor dem Genuß die Geruchsnerven um
ſchmeichelt. Die Zeit des Gänſebratens bildet
eine beſondere Zeit im Laufe des Jahres, und daß
eine gebratene Gans eine gute Gabe Gottes iſt,
wird nicht bloß gedankenlos nachgeſprochen, ſondern
man iſt davon ſicher auf das beſte überzeugt. Wenn
die Gans auch als ein dummes Thier bekannt iſt,
man weiß doch ganz genau, daß das ihrem aus
gezeichneten Geſchmack keinen Abbruch thut. Obwohl
es noch andere Vögel giebt, die im gebratenen Zu
ſtande ſehr für ſich einnehmen, vielleicht in delikatem
Geſchmack noch höher ſtehen, ſo können ſie ſich doch
in Bezug auf die allgemeine Beliebtheit mit der
Gans nicht meſſen. Alle die bratfähigen Collegen
und Colleginnen müſſen der Gans hierin unſtreitig
den erſten Platz einräumen. Dazu kann faſt alles
bis auf die Knochen herab von dieſem nützlichen
Vogel verwendet werden.

Eine äußerſt wichtige Entſcheidung, die
ohne Ausnahme alle Hausfrauen mit Dienſt
boten angeht, hat ein Berliner Landgericht gefällt
Die Köchin des in der Boyenſtraße wohnenden
Kaufmanns G. hatte ihre Dienſtherrſchaft auf Aus

Jn einer Reſtauration der Halleſchen Straße die Klägerin beim Abwaſchen koſtbaren Porzellans
wurde am Freitag Abend ein fremder Viehhändler, mehrere Stücke zerſchlagen habe, deren Werth die
der einen anweſenden Huſaren Unteroffizier wörtlich Höhe der einbehaltenen Summe bei weitem über
und thäthlich in gemeinſter Weiſe beleidigte, von träfe; die Hausfrau habe dem Mädchen wiederholt
herbeigeholten Wachtmannſchaſten arretirt und

zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit der Polizei
überliefert.

In der Teichſtraße hat am Sonnabend Abend

Vorhaltungen über das nachläſſige Hantieren mit
dem Geſchirr und Porzellan gemacht, bis ſchließlin r e Sinne Annee

am Lohn gemacht worden ſeien. Die Klägerin
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wendete durch ihren Rechtsanwalt dagegen ein, daß
derartige Gehaltsabzüge „beim Miethen“ nicht aus
gemacht ſeien und ſie das Geſchirr oder Porzellan
nicht böswillig, ſondern bei der ihr aufgetragenen
Arbeit zerbrochen habe. Das Amtsgericht erkannte
denn auch auf Herauszahlung des abgezogenen
Lohnes, weil es in der That einer Abmachung beim
Miethen bedurft hätte. Auf die von der beklagten
Partei eingelegte Berufung hat die Civilkammer beim
Landgericht 1 das amtsrichterliche Urtheil beſtätigt.

Neueſte Nachrichten

Moskau, 11. Nov. Um 8 Uhr Vormittag
traf der erſte Zug des kajſerlichen Gefolges, um
9 Uhr der zweite und um 10 Uhr 35 Minuten
der Zug mit der Leiche des Kaiſers hier ein.
Mit dem letzten kamen außer dem Kaiſer Nico
laus, der KaiſerinWittwe, der kaiſerlichen
Braut, die Großfürſten Alexis, Michael Alexander,
Michael Alexandrowitſch mit Gemahlinnen, der
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, die Prinzeſſi
von Koburg-Gotha c. hier ein.
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Nicolajewitſch und Sergius mit Gemahlinnen und
die Spitzen der Behörden, ſowie ſämmtliche Geiſt
liche der Hauptkathedrale und der Kirchen Moskaus.

auf den Leichenwagen geſtellt.
ſich die Prozeſſton von dem Pavillon in Bewegung,
das Militär ſchloß den Zug. Bei A Kirchen wurde
gehalten zur Verrichtung von Gebeten, an dem
JwerskyGottesbild wurde Halt gemacht. Der
Kaiſer und die Großfürſten küßten das Gottes
bild. Um 5 Uhr traf der Leichenzug in der Arch
angelski- Kathedrale ein. Nach dem Gottes
dienſt begaben ſich der Kaiſer und die Großfürſten
nach der Uskensky- Kathedrale und nach dem Tochu
doffKloſter, wo ſich alle an den heiligen Reliquien
zum Gebet niederwarfen. Bald darauf gingen der
Kaiſer und die Großfürſtinnen ins Palais, gleich
darauf wurde das Publikum in die Archangelski-
Kathedrale hineingelaſſen.

Paris, 12. Nov. (H. T B.)
gemeldet, daß die Stadt in großer Aufregung iſt.
Ein unbedeutender Streit zwiſchen Juden und
Algerianern artete in eine allgemeine Schläge
rei aus, die in verſchiedenen Kaffeehäuſern gleich
zeitig ſtattfand

Rom, 12. November. (H. TeB.) Der Papſt
richtete ein eigenhändiges Bittgeſuch an den
Zaren, in welchem um die Begnadigung der wegen
der Kirchenrevolte in Croſe verurtheilten Bauern
gebeten wird.

Paris, 12. Nov. (H. TB.) Die öffentliche
Meinung zeigt ſich der Expedition nach Madagaskar
gegenüber ſehr unſympathiſch. Eine große Anzahl
von Zeitungsartikeln, Broſchüren u. ſ. w. ſtellen die
Expedition als ein äußerſt gewagtes Unternehmen
dar und befürchten, daß die Expedition dieſelben
Ueberraſchungen bereiten könnte, wie diejenige nach
Tonkin. Die miniſteriellen Blätter dagegen ſtellen
dieſe großen Schwierigkeiten in Abrede und meinen,
es ſei nur ein Manöver der Oppoſition gegen die
Colonialpolitik. Man glaubt hier allgemein, die
Kammer werde nur mit geringer Mehrheit die in
dieſer Woche zu verlangenden Credite gewähren.

Entſcheidungen des Oberverwaltun ge
gerichts in Stagtsſtenerſachet.
Band II, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

59. V. A. 2782 v. 25. Oet. 1893. a. Laut Art. 13 der
Ausf.Anw. iſt bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Ein
kommens aus Forſten (Holzungen) in Einnahme zu
ſtellen der Erlös für die in dem maßgebenden Zeitraume
(Art. 5 Nr. 2) aus dem regelmäßigen Abtriebe, den
Zwiſchen und Nebennutzungen erzielten Producte; außer
Anrechnung bleiben die Ergebniſſe außergewöhnlicher,
nicht innerhalb der regelmäßigen Nutzung liegender Abtriebe,

welche als eine Verminderung des Holzbeſtands
kapitals anzuſehen ſind.

Hierzu erläuternd beſtimmt das Finanzminiſterialreſeript:
Als „außergewöhnliche“ Abtriebe, deren Ergebniſſe nicht
einen Reinertrag aus dem Betriebe der Forſtwirthſchaft
darſtellen und daher gemäß Art. 13,3 bei Ermittelung dieſes
Reinertrags außer Anrechnung bleiben ſollen, gelten nur
diejenigen Abtriebe, welche ohne Einhaltung eines nach
forſtlichen Grundſätzen aufgeſtellten Bewirthſchaftungsplanes
Deine Verminderung des Holzbeſtandskapitals
herbeiführen, ſei es, daß der Abtrib durch Natur-
ereigniſſe (Windbrüche u. dergl.) veranlaßt iſt, ſei es,
daß der Eigenthümer den Abtrieb vornimmt, um die
Kulturart der bisherigen Waldfläche zu ändern, oder
um dieſelbe als Bauplatz zu verwerthen u. ſ. w.

Hierdurch wird indeß nicht ausgeſchloſſen daß der Erlös
aus einem Abtrieb der letztern Art als Gewinn aus
einem Spekulationsgeſchäfte anzuſehen und daher
aus dieſem Grunde dem ſteuerpflichtigen Einkommen hinzu
zurechnen iſt. Ob die Vorausſetzungen hierfür vorliegen,
muß nach den Umſtänden eines jeden einzelnen Falles (Art.
9) beurtheilt werden.

Alle Abtriebe, welche eine Verminderung des Holzbe
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Jm Pavillon er
warteten den Trauerzug die Großfürſten Michael

S

Aus Algier wird e9 und eingeſperrt. Nun drängten die Maſſen ſich vor der
S

ſtandskapttals nicht dedingent, gehören u den Legelmäßigen“
und ſind daher gemäß Art. 13,1 bei Berechnung des ſteuer
pflichtigen Einkommens zu berückſichtigen, ohne daß es darauf
ankommt, ob der Abtrieb jährlich oder in anderen Zwiſchen
räumen ſtattfindet.

Sofern alſo beiſpielsweiſe ein Forſteigenthümer den in
ſeinem Bewirthſchaſtungsplane ſorſtgerecht vorgeſehenen
Abtrieb während eines oder mehrerer Wirthſchaftsjahre
ganz oder theilweiſe unterläßt, ſind zwar für die betreffenden
Jahre nur die Ergebniſſe des wirklichen Abtriebes
nicht etwa die Evträge, welche durch den planmäßigen Abtrieb
hätten erzielt werden können bei der Einkommenſteuer
veranlagung in Betracht zu ziehen. Findet aber in ſpäteren

Jahren ein der früheren Auſſparung entſprechend ver ſtärkter
d. J. verſtorbene Rentier Herr Johann Klein die SalzburgerAbtrieb ſtatt, ſo kommen nunmehr die Ergebniſſe des

verſtärkten Abtriebes voll zur Anrechnung, inſoweit nicht
die Grenzen des Wirthſchaftsplanes im Ganzen über
ſchritten werden.

Die vorliegende Entſcheidung erkennt an, daß das ſteuer
pflichtige Einkommen aus den Forſten nicht etwa nach dem
„kataſtermäßigen Grundſteuerreinertrage“, ſondern nach
Maßgabe der vorſtehenden Grundſätze zu berechnen ſei.
Dabei iſt indeß für die Frage, ob die in der maßgebenden
Vorzeit ausgeſührten Waldabtriebe als innerhalb der
regelmäßigen Nutzung liegende anzuſehen ſind, ein
forſttechniſches Gutachten, das ſich nur mit der Schätzung
des für die Zukunft aus den regelmäßigen Abtrieben
zu erwartenden Reingewinns befaßt, bedeutungslos.

b. Für die zu Neubauten auf den Gütern des
Steuerpflichtigen mithin zu Verbeſſerungen des Grund
vermögens verwendeten Hölzer oder ſonſt dem eigenen
Walde entnommenen Forſterzeugniſſe kann eine Ab

ſetzung bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens

r nicht zugelaſſen werden. (8 9, 1 und Art. 11, I. 1)Beim Herrannahen des Leichenzuges wurde von der
Geiſtlichkeit ein Gebet geſprochen, von dem Sarge
die Decke abgenommen und derſelbe alsdann von
dem Kaiſer, den Großfürſten und den Generälen

Um 11 Uhr ſetzte

Wenn iſfſchg es.
(Tobſüchtig geworden.) Jn Bunkhofen wurde

der 25 jährige Bauernſohn Stuebe plötzlich tobſüchtig. Jn
ſeinem Tobſuchtsanfalle tödtete er ſeinen Vater, indem er
ihm durch Säbelhiebe den Schädel ſpaltete und verletzte ſeine
Mutter ſchwer. Darauf ſtürzte er auf die Straße, ködteke
hier einen Greis und verletzte drei andere Perſonen, bis er
endlich überwältigt und gefeſſelt werden konnte.

Von Mauren ermordet.) Wie aus Tanger ge
meldet wird, wurde ein deutſcher Kaufmann Namens
Neumann auf dem Wege nach ſeiner Wohnung von Mauren
ermordet

(Aus der freien Schweiz.) Dieſer Tage kam es
in Urt zu bedauerlichen Auftritten. Einige junge Leute

feierten den glänzenden Sieg der eidgenöſſiſch Geſinnten
mit einem Umzug, bei dem Fahnen und Trommeln die
Hauptrolle ſpielten

nahm eine Trommel weg und wollte Verhaftungen vor
Da miſchte ſich die Polizei ein,

nehmen. Ein junger Mann lief davon, und ein Poliziſt,
der ſeinerzeit in Paris Soldat der Commune geweſen, gab
drei Schüſſe auf den Fliehenden ab. Alsbald ſammelte
ſich viel Volk an. Die Polizei hatte zwei Burſchen gepackt

Polizeiwache zuſammen man forderte die Trommel und
die Gefangenen heraus, der Lärm wuchs und die Drohungen.
Endlich wurde die Wache geſtürmt, es enkſpann ſich eine
große Schlägerei, die Gefangenen wurden befreit und
einzelne Poliziſten ſchwer mißhandelt. Sie hatten, ſagt die
„Neue Züricher Ztg.“, mit Schüſſen und durch den Umſtand,
daß ſie die Revolver den Leuten unter die Naſe hielten, das
Publikum ſchwer gereizt

Geheimrath Leyden.) Geheimrath Leyden hat
am letzten Freitag in Berlin von ſtürmiſchen Beifallsbe
zeugungen in dem geradezu überfüllten Auditorium
empfangen, ſeine kliniſchen Vorleſungen wieder begonnen
Er richtete, wie wir der „Nat.Ztg.“ entnehmen, ſolgende
Begrüßungsworte an ſeine Zuhörer: „Meine Herren! Jch
ſehe dieſe Beifallsbezeugungen als ſolche an und das ſo
gefüllte Auditorium iſt mir ein Beweis für Jhre große
Theilnahme. Jch trete in dieſem Semeſter viel ſpäter in
die Räume der Klinik als ſonſt, ferngehalten durch eine
ernſte, ſchwere Miſſipn. Sie werden mir verzeihen, wenn
ich auf die näheren Umſtände der Krankheit heute nicht
weiter eingehe; das, was ſie wiſſen ſollen werden Sie ſchon
Alle erfahren haben. Es war eine ſchwere Zeit tiefer
Gemüthsbewegung, die ich durchgemacht habe. Jch hab
ein Stück Weltgeſchichte mit erlebt, welches unauslöſchlich
in meinem Gedächtniß bleiben wird. Seien Sie herzlich
willkommen. Jch hoffe, daß Sie auch in dieſem Semeſter
ſich mit mir zu ernſter Arbeit vereinigen werden.“

(Ein Familiendrama) ſpielte ſich Freitag Nach
mittag am Degeler See ab. Gegen 5 Uhr erſchien die
Wittwe des Braumeiſters Längling aus Berlin, die
während des letzten Sommers da draußen in Sommerfriſche
gewohnt hatte, mit ihren beiden Kindern im Alter von
ſechs und vier Jahren an der Dampferſtation in Tegel.
Hier warf ſie plötzlich die Kinder in die Fluthen
des Sees, worauf ſie ſelbſt nachſprang. Zufällig
kam der Stationsaſſiſtent Kbnig aus Reinickendorf vorüber
und ſprang der Frau nach. Mit eigener Lebensgefahr ge
läng es ihm, die Mutter und das jüngſte Kind zu retten,
doch blieben ſeine Bemühungen, auch das zweite Kind zu
retten, erfolglos. Die unglückliche Mutter iſt zunächſt in
Reinickendorf in Polizeigewahrſam gebracht worden. Wie
verlautet, hat ſie die That aus Verzweiſlung vollführt weil
ſich nach dem Tode ihres Mannes ihre Verhältniſſe traurig
geſtalteten.

(Unglück zur See,.) Bei einem heftigen Sturme
auf der Oſtſee ſind mehrere Unglücksfälle vorgekommen.
Bei Dagenort iſt der deutſche Dampfer „Oecident“ leck ge
worden und geſtrandet, außerdem die franzöſiſche Barke
„Tajo und der engliſche Dampfer „Navarra“. Die mit
Salz beladene finniſche Barke „Alexander“ iſt geſunken, die
Beſatzung hat den Tod in den Wellen gefunden. Sämmtliche
Rettungsdampfer der ruſſiſchbaltiſchen Rettungsgeſellſchaft
haben in Thätigkeit geſetzt werden müſſen.

(Zu dem Brückenbruch bei Forſt i. L.) wird
der „Voſſ. Ztg.“ noch geſchrieben Der Eiſenbahnminiſter
hatte für den Verſuch 11000 Mk. bewilligt. Das un
geheure, den Bruch verurſachende Gewicht ſollte durch Auf
bringen von 2600 Bahnſchienen und Sand hergeſtellt
werden. Bis Donnerstäg Mittag waren 2430 Schienen
im Gewicht von 11000 Zentnern auf die Brücke gebracht
worden. Am Nachmittag, als die Belaſtungsarbeiten fort
geſetzt werden ſollten, bemerkte der Bauinſpector ſofort
auffällige Veränderungen an der Brücke. Darauf erging
der Befehl, weitere Arbeiten einzuſtellen. Bald nachher
aber brach mit lautem Gekrach das Bauwerk zuſammen.
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Freitag Morgen langte „bereits“ ein Sonderzug in
ſachverſtändigen Herren an. Ein Photograph machte
Aufnahmen der Brücke, die in dem jetzigen Zuſtande noch
einige Zeit liegen bleibt, damit in nächſter Woche Vertreter
techniſcher Hochſchulen u. ſ. w. Studien zu machen ver
mögen. Man ſpricht auch von beabſichtigten Spreng-
verſuchen des Eiſenbahnregiments.

(Münzfund.) Das Rittergut Groß Dallenthin be
Graudenz iſt in Rentengüter zerlegt worden. Einer der
Rentengutserwerber, der Beſitzer Raaſch, hatte vor einigen
Tagen das Glück, beim Pflügen ſeines Ackers auf eine eiſen
beſchlagene Kiſte mit etwa einem Centner polniſcher Silber
münzen, meiſt mit dem Gepräge 1780 verſehen, zu ſtoßen.

GSchenkung.) Jn Salzburg hat der am 28. Oet.

evangeliſche Gemeinde in ſeinem Teſtamente zur Univerſal
erbin ſeines auf rund 200000 Gulden geſchätzten Vermögens
eingeſetzt.

Ein theures Kartenkunſtſtück) In etn Gaſt
haus in Wien, in welchem ſich fünf italieniſche Arbeiter
befanden, kam ein ungefähr 25 jähriger Mann mit italieniſchem
Typus und zeigte den Landsleuten Kartenkunſtſtücke. Für
ſeinen letzten Tric erbat er ſich von ſeinen verblüfften Zu
ſchauern alles disponible Geld, das er zur Piece brauche
Er erhielt 500 entfernke ſich unter einen Vorwande und
ward nicht mehr geſehen.

(Eine hübſche Mode) wurde von China nach
England gebracht und dürfte bald auch in den Speiſeſälen
des Feſtlandes erſcheinen Deſſertfrüchte e auf und
ſammt dem Baume ſervirt, der ſie hervorgebracht hat.
Statt prunkvoller Tafelauſſätze und exotiſcher Blumen
werden Toöpfe mit Zwergbäumchen, die mit Früchten be
laden ſind, auf den Tiſch geſtellt. Der Garten wird alſo
auf den Tiſch gebracht, und die Gäſte brauchen nur die
Hand auszuſtrecken, um ſich die Frucht vom Baume ſelbſt
zu nehmen. Die Pomeranze, die ſüße Citrone, die Birne,
der Apfel, die Pflaumen, die Aprikoſe, die Erdbeere und
die Kirſche ſind diejenigen Früchte, die ſich am beſten in
Töpfen ziehen laſſen.

(Militär und Civil.) In Colmar ſind ernſte
Streitigkeiten zwiſchen Civil und Militär ausgebrochen.
Vor einigen Tagen wurden mehrere Soldaten des Dragoner
Regiments Nr. 14 in einem Tanzlokale von Civiliſten
khätlich angegriffen und mißhandelt. Darauf zogen etwa
50 Soldaten in der Abſicht, ihre Kameraden zu rächen,
lärmend durch die Straßen, rempelten die Vorübergehenden an
und bedrohten alles, was ihnen in den Weg kam. Ein
blutiger Zuſammenſtoß wurde durch das Dazwiſchentreten
der Polizei verhindert. Um einer Wiederholung dieſer
Scenen vorzubeugen, wurden ſämmtliche Angehörige des
Dragoner Regiments Nr. 14 in der Kaſerne eonſignirt.
Nun zogen fünf Burſchen vor die Kaſerne und beſchimpften
den Wachtpoſten in gröblichſter Weiſe, ſo daß die Polizei
ſich veranlaßt ſah, die fünf Tumultuanten zu verhaften.

(Der Sonkagsjäger im Reſtaurant.) „Bringen
Sie mir Haſenbraten!“ „Bedaure, mein Herr, Haſe iſt
ſchon fort!“ Donnerwetter jetzt treff ich nicht mal
im Reſtaurant mehr einen Haſen!“

(„Flieg. Blätter.“)
(Gengue Abrechnung.) Graf „Hier, Johann,

iſt dein Lohn! Dreißig Mark, abzüglich dreißig Eigarren
40 Pfennig macht zwölf Mark, Reſt achtzehn Mark.“
Johann „Aber bitte, Herr Graf!“ Graf: „Ja,

ich rauche keine billigere Sorte. Wenn ſie dir zu theuer
ſind, mußt du dir eben billigere ſelber kaufen.

(Gefangen.) Theateragent: „Wir wären alſo
wegen des Engagements im Reinen. Der Director in
Berlin braucht aber ſtarke, geſunde Kräfte, die nicht bei
jedem Schuß auf der Bühne umfallen. Sie ſind doch nicht
etwa nervös Schauſpieler: „Jch, Mir können Sie
vorſchießen, ſo viel Sie wollen.

Verſichernagsweſen.
Der vor kurzem von uns gebrachten Ueberſicht über

Geſchäſts Ergebniſſe der LandFeuerSocietät der Provinz
Sachſen laſſen wir nunmehr die der Städte-Feuer-
Societät folgen. Die Gebäude Verſicherung betrug

699533 910 Mk. für 62 410 Gebäude in der Provinz. Die
Verſicherung ſumme für Mobiliar Verſicherung betrug
135 562 720 Mk. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre hat die
Societät 635 748 Mk. an Brandſchäden vergutet (ſeit ihrer
Errichtung 1839 nahezu 25 Millionen Mart). Die Reſerve
ſonds der Societät beträgt außer dem Werthe der
Societäts Hausgrundſtücke 2c. 2045000 Mk. an Hreußi
ſchen Staatspapieren, während das Geſammtvermbgen
der Anſtalt 2427000 Mark beträgt. Die Auſwen
dungen für gemeinnützige Zwecke haben 413 947 Mk. be
tragen, im letzten Jahre 34037 Mk. Seit 1878 bis 1898
ſind in den Städten der Provinz Sachſen 97 militäriſch
organiſierte Feuerwehren neu errichtet bezw. neu eingerichtet
oder ausgerüſtet worden, darunter 9 neue Feuerwehren im
verfloſſenen Jahre. Die von den öffentlichen Societäten
der Provinz errichtete Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſch
dienſt Verunglückte gewährt Unterſtützungen an ſolche
Perſonen, welche bei Ausübung des Feuerlöſchdienſtes
Schaden e. erleiden.

In dem „Pößnecker Tagebl. und Anzeiger“ finden wir
folgende beachtenswerthe Notiz Ueber den „Prometheus“,
gegenſeitige Lebens-, Jnvaliditäts- und Un
faklverſicherung zu Berlin hatte neulich ein Leſer
unſeres Blattes Klage geführt und namentlich war als
Curioſum erzählt worden, daß man bei der Geſellſchaft
auch die Conventionalſtrafen noch verzinſen müſſe. Aber
nicht nur uns Pößneckern allein iſt es ſo gegangen, ſondern
ſelbſtredend noch anderen Verſicherten, deren es faſt aller
Orten giebt. Einer derſelben, ein Sonneberger, legte der
dortigen Ztg. eine Zuſchrift des Prometheus vor, in dem
pro 1892 um Zahlung eines Nachſchuſſes von 15,15 Mk.
bis 31. Auguſt d. J. erſucht wird und da dieſer am
I. Auguſt 1893 ſchon ausgeſchriebene Nachſchuß innerhalb
eines Jahres zu zahlen verabſäumt worden, ſo wurde nach
g ſo und ſo viel der Statuten noch die gleichzeitige Ein
ſendung von 20 Mk. Conventionalſtrafe Und 5 9 Zinſen
vom 1. Sept 1893 ab hierfür I Mk alſo 21 Mk. ver
langt. Der Nachſchuß für 1892 iſt ſomit mit 36,15 Mk.
etwas theuer geworden.
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Literagkezr, Kamſt usd Wiſſenſchaft
Dem Bildhauer Profeſſor E. Hundrieſer in Berlin

iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer die Anfertigung einer
Marmorſtatue Kaiſer Wilhelms I. für den Weißen
Saal des kgl. Schloſſes in Berlin übertragen worden.
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